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Deutſchland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Zwei und dreißigſte 8989 der Erſten Kammer 
am 8. März. 
Die Landgemeinde⸗Ordnung für Sachſen wird angenommen. 
„Es folgt die Berathung der Landgemeinde - Ordnung 
für Schleſien. 
a $. 9, welcher in feinem Schlußſatze das Bekenntniß zur 
riftlichen Religion als Bedingung für die Zulaſſung zu Kom⸗ 
munalämtern aufftellt, bemerkt v. Binde, daß dieſe Beſtim⸗ 
von g dem Staatsgrundgeſetze vom 31 Januar 1850, dem Ebdikte 
on 1812 und dem Artikel 16 der Bundesakte widerſpreche. 
Pe nice: Ich muß mich wundern, daß auf die Autorität 
nicht ate von einer Seite hingewieſen wird, die doch ſonſt 
die in 770 auf dieſelbe giebt. Uebrigens kann die Bundesakte in 
Urkunde beftaſegebung nicht eingreifen. Wenn die Verfaſſungs⸗ 
Religion im Zu daß bei allen Einrichtungen, welche mit der 
Grunde gele kaſammenhange ſtehen, die chriſtliche Religion zum 
von allen An erden ſoll, fo find ſchon hierdurch die Juden 
giebt, das nicht n ausgeſchloſſen, da es in Preußen kein Amt 
Inn tele und 1 der Religion in Verbindung ſteht. Man 
iberal ſein und doch offen ausſprechen, daß 


8 attonalitat nicht leiden mag. 
Der Schlußſa i ; ; 
en ee 9 wird angenommen. Deögleidhen bie 


Hiermit ift die Berathung über di PRO 
der ſechs öſtlichen Provinzen geſchloſe e 


Drei und debe Erſten Kammer 


Berathung des Antrags des Grafen . 
hebung des Artikels 42 der Verfasſan g“ 7 


Die Kommiſſion beantragt, neben der Aufhebung des Artikels 
42 der Verfaſſung auch die Aufhebung der Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit und der aus dem gerichts- und ſchutzherrlichen Verbande 
fließenden perſönlichen Abgaben und Leiſtungen. 

Pernice: Wenn wir die Verfaſſung zweckmäßig purifiziet und 
das ſogenannte Panier gehörig durchſchoſſen haben, dann erſt. 


werden wir in Wahrheit eine Verfaſſung haben. Eine Verfaſ— 
ſung bildet ſich im Laufe von Jahrhunderten und dann iſt ſie eine 
Stütze wahrer Freiheit. Nach einer Schablone laſſen ſich die 
Zuſtande eines Landes nicht ordnen. Die Patrimonialgerichts⸗ 
barkeit iſt ein wohlerworbenes Recht. 

v. Vincke: Die Mitglieder der rechten Seite ſind ſich zur 
Zeit ſelber noch nicht bewußt, wie weit ſie gehen wollen, und 
Vappetit vient en mangennt, i 

Der Kommiſſionsantrag wird mit 78 gegen 18 Stimmen ans 
genommen. 


Vier und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer 
\ am 11. März. 

Berathung über die Gemeinde verfaſſung der Rhein- 
provinz. =N? 5 

Die Kommiſſion hat für nöthig erachtet, eine vollſtaͤndige Ge⸗ 
e abzufaſſen, und beantragt die Genehmigung der⸗ 
elben. A 

Der von der Kommiſſion eingebrachte Entwurf wird mit wes 
nigen unweſentlichen Modifikationen angenommen. 

Wentzel: Den Hochverrath werden die Geſchwornen am 
unbefangenften nach den Anſichten des gewöhnlichen Lebens zu 
würdigen im Stande fein. Beim Hochverrath muß das Rechts⸗ 
bewußtſein des Volls beantworten, ob ein Fall vorliege, den 
der Geſetzgeber ſich gedacht hahe. Es iſt auch anzunehmen, 
daß die Staatsregierung jedenfalls bei der Beſetzung der Stellen 
am Kammergericht Rückſicht auf die politiſche Anficht der Richter 
nehmen werde. 5 5 

Neumann: Die Mitwirkung der Geſchwornen bei politiſchen 


(41. Jahrgang. Nr, 22.) 


i u 


Prozeſſen halte ich für den ſchlimmſten Weg, der eingeſchlagen 
werben kann. Es wäre manches beſſer geworden, wenn nicht 
at bei politiſchen Prozeſſen hätten mitwirken müſſen. 
ravo!) 

; Bürgers: Das Intereſſe des Richterſtandes fordert die Be⸗ 
laffung der Schwurgerichte bei politiſchen Verbrechen, denn man 
thut nicht wohl, den Richter in die Lage zu bringen, daß er ent⸗ 
ſcheiden muͤſſe zwiſchen der Regierung und dem Mitbürger. Das 
Schwurgericht erhält durch die Annahme des Geſetzentwurfs den 
Todesſtoß. . 

Juſtizminiſter: Die Frage über den Werth oder 
Unwerth der Geſchwornen iſt noch als eine offene 
zu betrachten. Das kann nicht beſtritten werden, 
daß die Schwurgerichte ſich bei politiſchen Ver⸗ 
brechen nicht hinreichend bewährt haben. Es iſt vor⸗ 
gekommen, daß das Freiſprechungs⸗Verdikt nur aus Furcht ab⸗ 
gegeben worden iſt. 

Die Debatte wird vertagt. 


Fünf und dreißigſte Sitzung der Erſten Kammer 
am 12. März. 

Fortſetzung der Berathung der Landgemeindeordnung 
für die Rheinprovinz. R 

§ 34 ſtellt als eine der Bedingungen für das Amt eines Ge⸗ 
meindevorſtehers das Bekenntniß zur chriſtlichen Religion auf 
und wird angenommen. 

In Folge eines Antrages werden Geiſtliche von der Verwal⸗ 
tung des Amts eines Gemeindevorſtehers und Beigeordneten 
ausgeſchloſſen 

$$. 35 bis 85 werden mit wenigen Veränderungen angenom⸗ 
men und einige Petitionen, welche die Beibehaltung der Ge⸗ 
meindeordunung vom 11. März 1850 befürworten, durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung befeitigt. 


Sechs und dreißigſte Sein: der Erſten Kammer 
am 14. Marz. 
Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Jagd auf 
Elchwild und Schonung der Faſanen. 

In der Debatte wird das Jagdgeſetz vom 31. Oktober 1848 
hefti angegriffen, weshalb der Miniſter des Innern äußert, 
daß ſich die Regierung mit der Abänderung jenes Geſetzes ernſtlich 
beichäftige und die durch daſſelbe herbeigeführten Rechtsverletzun⸗ 
gen gut zu machen wünſche. £ 

8. 9 beſtimmit, daß die Perlhühner zu den Hausthieren zu 
rechnen ſind. 

Sämmtliche Paragraphen werden mit einigen Abänderungen 
angenommen. 

Es folgt die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Ab⸗ 
Anderung der 88. 52 und 53 des Preßgeſetzes. 

Der Geſetzentwurf giebt dem Miniſter des Innern die Befugniß, 
Druckſchriften, welche im Auslande erſcheinen, zu verbieten. 

egierungskommiſſarius: Je mehr man im Inlande 
GErnſt macht, den Mißbrauch der Preffe zu verhüten, deſto mehr 
mitt derſelbe vom Auslande her hervor. Ausländiſche Zeitungen 
müſſen ſo lange geduldet werden, bis ein Gericht ſie verurtheilt. 
Fremde Staaten önnen ohne Weiteres alle preußiſchen Zeitungen 
verbieten, wahrend wir ihnen gegenüber ganz machllos find. 
Der Geſetzentwurf wird angenommen. 


Drei und dreißigſte ig der Zweiten Kammer 
5 am 8, März. 

Finanz miniſter: Ich 5 berkite in der vorigen Sitzung 
erklärt, daß ich nach Verwerfung des 6. 3 des Entſchadigungs⸗ 
geſetzes für die Aufhebung der Grundſteuer⸗Befreiungen einen 
Antrag auf Fortſetzung der Berathung des Geſetzentwurfs nicht 
ſtellen könne. Zu einer weiteren Erklarung war die Regierung 


7 


nicht ermächtigt, bevor die Entſcheitung Sr. Mafeſtät einge“ 
holt war. enn die Regierung auch nur tief bedauern kam, 
daß ihre Vorſchläge, die fie im, Intereſſe des Landes gemach 
die Genehmigung der Kammer nicht erhalten haben, ſo blieb d 
weiter nichts übrig, als die Berathungen nicht weiter fortſchreittl 
zu laſſen. Se. Majeſtät haben mir den Auftrag ertheilt, die vol 
gelegten Geſetzentwürfe aus der Berathung der Kammer zurü 
ziehen. 8 
: Bra ſident: Nach dieſer Erklärung des Herrn Miniſters hal 
die Berathung dieſer Geſetze ihre Erledigung gefunden, 


Vier und dreißigſte @igung der Zweiten Kammel 
am 10. März. 

Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Bildung del 
Erſten Kammer. 

Die Kommiſſion beantragt die Annahme des Geſetzentwurft 
wie er aus der Berathung der Erſten Kammer hervorgegangen i 

Miniſterpräſident: Die Regierungsvorlage, wie fie aus 
den Berathungen der Erſten Kammer hervorgegangen iſt, enk 
hält wesentlich eine Verſtärkung der königlichen Gewalt. In 
einem Lande wie Preußen, das durch ſeine Monarchen groß und 
ſtark geworden iſt, kann die Verantwortlichkeit der Krone nie auf 
hören. Die Könige von Preußen werden das Loos ihres Landes 
immer zu theilen haben, daher werden ihre Entſchließungen im 
mer im Intereſſe des Landes ſein. Die königliche Gewalt darf 
in Preußen nicht g theilt werden. Geben Sie der Vorlage Ihre 
Zuſtimmung, nicht aus Vertrauen zu den Miniſtern, ſondern 
aus Vertrauen zur Krone. Sie wird das, was ihr hierdurch 
übertragen wird, in einer dem Lande zum wahren Heile ge— 
reichenden Weiſe ausführen. 

Der Geſetzentwurf wird mit großer Majorität angenommen 
Fünf und dreißigſte WN der Zweiten Kammer 
am 11. März. 

Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Kompetenz 
des Kammergerichts zur Unterſuchung und Ent’ 
ſcheidung von Staats verbrechen. 

Kisker: Der Geſetzentwurf beruht auf einem Mißtrauen 
gegen die Geſchwornen. 


Berlin, den 14. März. Geſtern fand auf Anordnun 
Sr. Majeſtät des“ 1 5 bei dem Gottesdienſt in der 82 2 
und Domkirche, in der Garniſonkirche und in der St. Hed⸗ 
wigskirche eine Dankfeier für die glückliche Errettung und Ge⸗ 
neſung Sr. Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreich ſtatt. In 
der Garniſonkirche wurden Gottes dienſt und Feier zuerſt nach 
katholiſchem Ritus für das Militär dieſer Konfeſſion und dem 
nächſt folgend nach evangeliſchem Ritus abgehalten. 3 
letzterem erſchienen Se. Majeſtäi der König mit den Prinzen 
Königl. Hoheiten, der Generalität, den General- und Flügel“ 
Adjutanten, und war auch der Kaiſerl. öſterreichiſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Herr Graf Thun v. Hohenſtein, anweſend⸗ | 

) 


Der größere Raum war für die evangeliſchen Mitglieder vom 
Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regiment vorbehalten, und nahmen 
außerdem von allen Truppentheilen Deputationen, ſo wie 
viele andere Perſonen, ſo weit dies der Raum irgend zuließ, 
Theil an dieſer Feier. Ihre pi die Königin begingen 
die Feier in der Schloßkapelle in harlottenburg, zu welcher 
auch des Prinzen Karl Königl. Hoheit und der zum Beſu 
am Königl. Hofe anweſende Herzog bon Braunſchweig Hoh t 
erſchienen waren, und zu der die jetzt in Charlottenburg M 
Garniſon liegenden Compagnieen des Kaiſer Franz: rend 
dier- Regiments, fo viel die Räumlichkeit geftattete, Zutritt 
erhalten hatten. 


7 — 311 


Düſſeldorf, den 13. März. Die fürſtlich hohenzollern⸗ 
ſche Familie iſt heute 5 55 die Nachricht von dem zu Bologna 
am 11. März erfolgten p Runen und unerwarteten Ableben 
Sr. Hoheit des Fürſten Karl zu Hohenzollern: Sig: 
maringen in tiefe Trauer verſetzt worden. Der Verſtorbene 
war am 19. Februar 1785 geboren und folgte ſeinem Vater 
1831 in der Regierung, welche er 1848 in die Hände ſeines 
Sohnes Karl Anton niederlegte. Mit ihm iſt ein Fir von 
Be Eigenschaften geftorben. Seine Humanität, feine 

eilde und Herzensgüte machten ihn als Fürſt wie als Menſch 
gleich verehrungswürdig. Die zahlreichen Wohlthaten, die 
er nicht müde wurde, ſeinem Lande zu erweiſen, zu deſſen 

egierung er in ſchwer bedrängten Zeiten und unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen Aa wurde, werden feinem 
amen ein ruhmvolles Andenken ſichern. Die Liebe ſeiner 
uterthanen und aller Derer, die ihm nahe zu ſtehen das 
lück hatten, folgt ihm über das Grab hinaus. Die Leiche 
wird nach Sigmaringen gebracht und dort in der fürſtlichen 
ruft beigeſetzt werden. 


Oeſter reich. 


Wien, den 12. März. Heute Nachmittag um 3 Uhr 


verließen Se. K. K. apoſtoliſche Majeſtät von der Bellaria 
15 die Hofburg und fuhren in Begleitung Allerhöchſtihres 
er blauchtigiten Herrn Vaters Kaiferliche Hoheit in den St. 
tephans⸗Dom, um dort für die glückliche Wiederherſtellung 
5 ott Ihren Dank darzubringen und den heiligen Segen zu 
Aadlangen. Während in den Kaiſerlichen Zimmern die K. 
25 Geheimen Räthe, Kämmerer ic. und die Damen des hohen 
dels ſich verſammelten, erwarteten Allerhöchſtdenſelben vor 
er Bellaria die durchlauchtigſten 1 des Kaiſerlichen 
qhnuſes ſo wie die geſammte K. K. Generalität. Weiter 
1 wärts hatte ſich das dienſtfreie Offizierkorps der Garniſon 
gufgeſtellt, um den Kaſſerlichen Herrn mit dem begeiſtertſten 
urufe zu begrüßen. Eine ziemliche Strecke voraus ritt, 
Mgeben von einer kleinen Eskorte Hof-Gendarmerie, Se. 
kcellenz der erſte General⸗Adjutant Feldmarſchall⸗Lieutenant 
der Grünne. Am n 8 in das innere Thor hatte ſich 
1 Bürgermeiſter Dr, Ritter v. Seiller mit dem voll: 
5 8 vertretenen Gemeinderathe und Magiſtrate aufgeſtellt, 
2 K. Allerhöchſt gewährten gnädigſten Erlaubniß zu Folge 
zu be Er apoſtoliſche Majeſtät auf dem Wege durch die Stadt 
bel aet, Es war die Veranſtaltung getroffen, daß ein 
hinter den Wilchen Repräſentanz vor und der andere Theil 
ürgermeiſter gen Sr. Majeſtät ſritten, während der Herr 
beiden Herren Vit dem Herrn Vice⸗Bürgermeiſter und den 
einhergingen. Von bräſldenten zu beiden Seiten des Wagens 
Stephanskirche bilde dem Ausgange zur Hofburg bis zur St. 
fo wie die Gremien 10 die Vertreter der Vorſtadtgemeinden, 
und Innungen ein feſtgeſchloſſenes Spalier, 


Krk er Ma en die Straßen offen zu halten, 
Willfährigkeit d ichen Geiſte und der allgemein gezeigten 
fur fährigkeit des aus allen Ständen herbeigeſtrömten Publi⸗ 
ums vollkommen gelang. m Rieſenthor der St. Ste: 
dhanskirche erwarteten S. Maſeſtät der hochw. Herr Weih⸗ 
hof von Wien, umgeben von dem Domkapitel und dem 


ö Aelauimten Klerus. Vom Chor wurde allſogleich der ambro⸗ 


aniſche Lobgeſang intonirt, während deſſen Se. Majeftät 


vom hochw. Herrn Weihbiſchof zu den Stufen des Hochaltars 
geleitet wurden. Hier verrichteten Se. Maj. ein kurzes Gebet 
und empfingen den Segen mit dem Hochwürdigſten. In die 
ſem Augenblicke hatte auch das auf dem St. Stephansplatze 
aufgeſtellte Militair und die e Schaaren der Gläu⸗ 
bigen ſich betend in die Knie geſenkt. Se. K. K. apoſtoliſche 
Majeftät fanden von dem Augenblicke Ihres erſten Erſcheinens 
an eine wahrhaft enthuſtaſtiſche Aufnahme, die ſich in den 
rührendſten und wärmſten Jubelrufen, ſo wie aus den loyal⸗ 
ſten Zeichen der treuen Anhänglichkeit auf den Straßen und 
von allen reich mit Blumen⸗Guirlanden, Fahnen, Teppichen 
x. geſchmückten Fenſtern, ne auf dem Hin- als Rückwege, 
kundgab. Im Dome ſelbſt befanden ſich die durchlauchtigſten 
Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes, die Herren Miniſter und 
Reichsräthe, das verſammelte diplomatiſche Corps, die Ber 
amten aller obern und untern Behörden ze. 

Nach der kirchlichen Feier ſchritten Se. Majeſtät die auf dem 
Platze als Ehrenwache aufgeſtellten drei Bataillone ab, und 
traten ſodann wieder zu Wagen Ihren Rückweg an. 

Kaum war die Dämmerung angebrochen, als ſich Stadt 
und Vorſtädte in ein Lichtmeer verwandelten. Eine unabſeh⸗ 
bare Menſchenmaſſe wogte alsbald durch die Straßen und gab 
ihre loyalen Gefühle und begeiſterte Anhänglichkeit vor jedem 
der zahlreichen Bildniſſe Sr. Majeſtät des Kaiſers, die auf 
das glänzendſte beleuchtet waren, durch weithin tönende Hoch⸗ 
rufe zu erkennen. An mehreren Orten, wo die Bildniſſe Sr. 
Majeſtät im Lichterglanze prangten, waren Muſikbanden 
aufgeſtellt, welche die Volkshymne ſpielten, und die vaterlän⸗ 
diſchen Töne wurden von der bewegten Menge ſtets mit En⸗ 
thuſtasmus begrüßt. 2 

In den ſpäteren Abendſtunden durchfuhr Se. K. Hoheit der 
durchlauchtigſte Herr Erzherzog Karl Ludwig in einem einfa⸗ 
chen Hofwagen die erleuchteten Straßen und wurden überall 
mit lautem Jubelruf empfangen. 

Bis ſpät in die Nacht durchwogte die frohbewegte Menge 
die Straßen, ohne daß irgend ein Unfall oder eine Störung 
zu beklagen geweſen wäre. 8 

— Unmittelbar nachdem Se. K. K. apoſtoliſche Mafeſtät 

eſtern in die Hofburg zurückgekehrt waren, wurde der Herr 
Blrgermeiſer von Sr. Excellenz dem erſten General Adju⸗ 
tanten FME. Grafen Grünne dahin berufen und hatte die 
Ehre, von Sr. Majeftät empfangen zu werden. . 5 

Se. K. K. apoſtoliſche Majeſtät äußerten ſich gegen den 
Vorſtand der Stadt Wien in den woblwollendſten Worten und 
bemerkten insbeſondere, daß Allerhöchſtdieſelben über die 
muſterhafte Ordnung und die vortreffliche Geſinnung, welche 
ſich allenthalben ausgeſprochen habe, hocherfreut ſeien. Eben 
ſo gerührt habe Allerhöchſtdenſelben die innige Theilnahme, 
welche ſich — nach den ihm erſtatteten Berichten — während 
Seiner Krankheit in allen Schichten der Bevölkerung gezeigt 
habe, und es freue Allerhöchſtdenſelben, in dieſen Gaahle⸗ 
äußerungen das frühere Wien wieder zu erkennen. 

Se. K. K. apoſtoliſche Majeſtät beauftragten hierauf den 


inniger An 


höchſtdeſſen 


Herrn a der Bevölkerung Wiens für die Beweiſe 


änglichkeit und aufrichtiger Theilnahme Aller⸗ 
oblgefallen und Dank auszusprechen. - 
(Wien. Ztg.) 
* 


— 


Wien, den 14. März. Der Kaiſer wurde geſtern Abend 
im Burgtheater ſehr enthuſiaſtiſch empfangen. Der Kaiſer 
bat feine völlige Geneſung durch einen Akt bezeichnet, der ſei⸗ 
nen Charakter höher ſtellt als alle Huldigungen: er hat der 
alten Mutter des Mannes, der das Mordmeſſer gegen ihn 
gezückt, eine lebenslängliche Penſton ausgeſetzt. 

Der Feldzeugmeiſter Freiherr v. Hay nau iſt geſtern Abend 
geſtorben. Er war erſt vor wenig Tagen aus Italien, wo 
ihn die Kunde von dem Attentat gegen den Kaiſer traf, hier 
angekommen und wohnte im „Hotel Munſch.“ Er hatte 
eben Audienz beim Kaiſer gehabt und er ſollte, wie verſichert 
wird, als Chef einer für das lombardiſch⸗venetianiſche Könige 
reich neu zu errichtenden oberſten Polizeibehörde wieder in 
Activität treten, als ihn der Tod ereilte. Noch geſtern Mit⸗ 
tag wohnte er einem Diner in dem Bankhauſe Stametz Meyer 


bei und kehrte ſpät Abends, nach einer Partie Whiſt, in fein. 


Hotel zurück — eine Stunde fpäter war er eine Leiche; ein 
Nervenſchlag hatte ihn gerührt. Der Todte iſt einſtweilen in 
das Militärhoſpital gebracht, auf beſonderen Befehl des 
Kaiſers wird feine ſterbliche Hülle aber demnächſt in der Ges 
treidemarkt⸗Caſerne, wo das Regiment liegt, das ſeinen Na⸗ 
men führt, öffentlich ausgeſtellt werden. Später wird die 
Leiche nach Gratz gebracht, zu ſeiner einzigen Tochter, 
welche die Erbin ſeines großen Vermögens iſt. Die militäri⸗ 
ſchen Ehren, welche dem Todten erwieſen werden, werden 
ſeinem hohen Range in der Armee und den Verdienſten, welche 
ſich der Sieger über die ungariſche Revolution erworben, ent⸗ 


ſprechen. 
Frankreich. 


Paris, den 13. März. Der Rektor der Akademie von 
Nantes hat vier Kantonal⸗Delegirte mit der Erklärung ab⸗ 
geſetzt, daß ihre feindſeligen Geſinnungen gegen die Regierung 
ſie verhinderten, auf nützliche Weiſe an der Leitung des Volks⸗ 
unterrichts theilzunehmen. Zwei andere Delegirte haben ihre 
Entlaſſung eingereicht. Daſſelbe hat auch ein Ober⸗Steuer⸗ 
Beamter gethan. Die Zahl der Legitimiſten, die aus Ge⸗ 
meinde⸗ und Departemental⸗Körperſchaften treten, iſt immer 
noch beträchtlich. 


Paris, den 14. März. Der Moniteur berichtet, daß 
der Kaiſer in dem jetzt vorbereiteten Budget eine Erſparniß 
von 34 Millionen durch Verminderung verſchiedener 
Ausgaben angeordnet hat. 

Den Nachrichten aus Cayenne zufolge, befinden ſich die 
dortigen Straf-Kolonien in einem befriedigenden Zuſtande. 

Die Majeſtäten beſuchten geſtern das mit der Ehrenlegion 
verbundene Erziehungshaus zu St. Denis und den Dom 
daſelbſt. Die Kaiferin theilte perſönlich an die beften Schü⸗ 
lerinnen Geſchenke aus und empfing aus ihren Händen Blu⸗ 
menſträuße. Am Eingange des Doms wurden die Maſe⸗ 
on vom Kapitel empfangen und vom Dekan mit einer 

brede auf Napoleons 1. Verdienſte um dieſe Kirche begrüßt, 
ne das Domine salvum fac Napoleonem geſungen 

Oer Gemeinderalh von Carquefou, im Departement 
der unteren Loire, iſt aufgelöſt worden, weil, als die Eides⸗ 
leiſtung ftattfinden ſollte, elf Gemeinderäthe gar nicht erſchie⸗ 
nen, neun den Eid verweigerten und nur Einer ihn leiſtete. 
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— 


In Lyon haben, in Folge der Entdeckung einer geheimen 
Geſellſchaft, Verhaftungen ſtattgefunden. = 


Syanien. 2 

Die Kälte iſt in Spanien ſo arg, wie ſeit ae 
nicht. In der Gegend von Soria und Toro iſt der ſonſt f 
reißende Duero ganz mit Eis überzogen. In Kaſtilien liel 
der Schnee mehrere Fuß hoch. Der Landmann iſt hierübe 
Kr erfreut, denn er pflegt zu ſagen: „Schneejahr, gute 

ahr!“ N 

Großbritannien und Irland. 

London, den 12. März. Im Unterhauſe erſchienen 
geſtern die Scheriffs von London und Middleſex im Amts“ 
Ornat und überreichten eine Petition um Zulaſſung der Ju— 
den im Parlament. Dagegen überreichten andere Mitgliedel 
mehr als 40 Petitionen gegen die Judenbill. Lord Ruf 
ſell beantragte die zweite Leſung der Judenbill. The 
ſiger beantragte die Leſung der Bill nach ſechs Monatem 
d. h., ihre Verwerfung. Nach einer langen und heftigen 
Debatte, die ſich hauptſächlich um die Frage dreht, ob die 
religiöſe oder die politiſche Seite des Gegenſtandes die Haupt 
ſache ſei, ergiebt endlich die Abſtimmung 263 für und 21 
gegen, alſo eine Majorität von 51 Stimmen für die Bill. 

London, den 12. März. Von der weſtafrikaniſchen Küſte 
ſind Berichte eingelaufen, wonach das beſte Einverſtändniß 
zwiſchen den franzöſiſchen und engliſchen Kreuzern herrſcht, 
Der engliſche Admiral Bruce hat mehrere Sklavenneſter zer⸗ 
ſtört. Der franzöſiſche Kommandant Boudin war mit fünf 
Dampfſchiffen abgegangen, um die Bijuga-Wilden zu züch⸗ 
tigen. Dieſer Stamm hatte kürzlich ein franzöſiſches Schif 
geplündert und die Mannſchaft ermordet. Er gehört zu den 
Kanibalen, die ihre Gefangenen verzehren. Zwei bekannt 
W Sklavenhaͤndler, die zu Gambia zu mehrjäh“ 
riger Transportation verurtheilt waren, flüchteten ſich au | 
dem Gefängniß zu Bathurſt nach Goreg, wo fie aber ange“ 
halten wurden, um ausgeliefert zu werden. | 

Aus Oſtindien bringt die Ueberlandspoſt die Nachricht 
daß die Birmanen den Frieden nachgeſucht haben und daß 
die Unterhandlungen mit dem neuen König von Ava bereit“ 
eröffnet find. 

l r 

Turin, den 6. März. Die Häupter der Flüchtlinge auß 
dem lombardiſch⸗venetianiſchen Königreiche, welche von del 
Sequeſtrations⸗Beſchluß betroffen werden, haben bei del 
Regierung eine Beſchwerde eingereicht, worin fie als frmli 
Ausgewanderte und in Piemont anſäßige Unterthanen, um 
Hilfe bitten. Ihr Proteſt iſt auch ſämmtlichen Vertretern 
der auswärtigen Mächte eingehändigt worden. In Turi 
und Genua find mehrere Emigranten verhaftet worden, 
darunter ein ehemaliger Geheimſchreiber Koſſuths, Lemmt 
bei welchem man Korreſpondenzen fand, die einiges Licht au 
die Umtriebe der Revolutionäre werfen. N 


7 Türkei. 2 
Montenegro. Auch zwiſchen den Bewohnern von Ni 
peri und Bielopavlich und den Türken iſt es am Aten zu ein | 
Handgemenge gekommen und zwar in Folge der Weigerun 5 
der Letzteren auf die von den Aelteſten dieſer Ortſchaften vel 
langte Zurückgabe der geraubten montenegriniſchen Wei 


und Mädchen Rückſicht zu nehmen. Der Bey von Leſſa 
wollte, um ſchneller zu entfliehen, den Weg über die Moracza 
Wonen; fand aber mit 50 ſeinen Leuten den Tod in den 

ellen. ö 8 
Zufolge der zwiſchen den öſterreichiſchen und ruſſiſchen 
tommifjaren und dem türkiſchen Muſchir getroffenen Ueber: 
eiukunft ſollen alle Geiſeln und Kriegsgefangene, ſowie die 
ührten Montenegriner ſicher und 


nach Konſtantinopel abgef 
frei in ihre Heimath entlaſſen werden. Hingegen haben die 


Montenegriner die von den Türken erbeuteten Kanonen der 


Pforte zurückzuſtellen. Auch ſollen die Bewohner der Nahia 
Pigeri das geraubte Vieh zurückgeben und die Montenegri⸗ 
ner dafür ſorgen, daß die Bewohner von Spuz und den 
benachbarten Gegenden bei ihren Feldarbeiten nicht geſtört 
werden. Jedenfalls iſt es nun wünſchenswerth, daß nun⸗ 
mehr feindliche Einfälle von Seiten der Montenegriner, 
welche Rauben und Plündern für Heldenthaten anſehen, 
gänzlich unterbleiben. 

Nontenegro. Die Türken haben Montenegro geräumt. 
mer Paſcha hat ſich nach Albanien, Reis Paſcha nach Nik: 
ſich, Dervis Paſcha von Grahowo nach Kovienie zurückge— 
zogen. Die gefangenen Grahowianer, darunter auch der 

oiwode, wurden mitgeſchleppt. Einer derſelben, der todt⸗ 
krank nicht fortkommen konnte, wurde erſchoſſen. Die Mon⸗ 

enegriner, dies erfahrend, beſchloſſen ſeinen Tod zu rächen 

und brachten dem Dervis Paſcha eine totale Niederlage bei. 
ie Türken wurden gänzlich zerſprengt und die Montene⸗ 

deiner machten eine Beute am Werth von 6000 Gulden. 


China. 

Ban Opium und Auswanderung wird viel gemacht. In 
etreff der letzteren hat Wu, Statthalter von Tſchaotſcheu 
u, eine Bekanntmachung erlaſſen zur Unterdrückung „der 

verlogenen Landſtreicher, welche die geſetzlichen Unterthanen 

0 Himmelsſohnes verlocken, um ſie in fremden Ländern als 

laven zu verkaufen.“ Er ſagt darin: „Schon gar Viele 
find durch ſchöne Worte belogen und betrogen worden, daß 
e fich für einige Dollars anwerben und in fremde Länder 
abführen laſſen, um ihr Leben als Sklaven zuzubringen. 
enken denn ſolche Leute gar nicht daran, daß ſe Vater und 

Mutter beſitzen, welche fie auf die Welt gebracht und mit den 

Ben Mühen und Sorgen erzogen haben? Wie kann ein 

ſo tief finken, daß er feinen herrlichen Körper in das 

von wenſoch der Barbaren ſtecke und ſich auf ewige Zeiten 

Verehrung der Ahnen ausſchließe? Die Gelehrten, 


an 
5 492 und Kaufleute haben ihre beſtimmten Nahrungs: 


De. Freiwillintden, welche kein Geſchäft verſtehen, können ſich 


illige anwerben laſſen, um die Rebellen niederzu⸗ 
lc bie Namen fe fo tapfer, fo wird der Kaiſer fie beloh⸗ 
nen Kinder ge en werden verherrlicht und die eiges 
dies, als der Sklave Anesrdchert werden. Wie viel beſſer 


etz in im 
eines Barbaren Geiſt nach em zu fein im Leben und 


Tages Begehen 

i : eiten. 

Berlin, den 14. März, Leider iſt er Reſidenz wieder 
der Schauplatz eines deine Verbrechens geworden. Der 
Seiden⸗Waaren⸗Fabrikant Schulz, ein unverheiratheter 
Mann, bewohnt in der Wallſtraße Nr. 87 gemeinſchaftlich 
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mit feinem Diener einen Theil der Bel⸗Etage. Als der Bud: 
halter des Schulz geſtern Vormittag in's Comtoir, zu wel⸗ 
chem er ſelbſt einen Schlüſſel führt, kam, vermißte er ſowohl 
den Herrn als den Diener. Da ihm die Sache verdächtig 
vorkam, ſo forſchte er näher nach. Nach längerem Suchen 
zog er endlich den Sopha⸗Kaſten heraus und fand hier den 
Leichnam ſeines Herrn. Auf die ſofort gemachte Anzeige eil⸗ 
ten Polizei-Beamte herbei. Bei näherer Beſichtigung fand 
man den Kopf der Leiche durch Schläge zertrümmert und um 
den Hals einen Strick feſt herumgeſchlungen. Der Verdacht 
des verübten Mordes ſiel ſofort auf den Diener des Schulz, 
Namens Fr. Holland, und es wurden alle Anſtalten zur 
Habhaftwerdung deſſelben getroffen. Inzwiſchen hatte die 
allwaltende Nemeſis denſelben aber ſchon eher in die Hände 
der Polizei geliefert, als ſein Verbrechen noch entdeckt worden 
war. Der auf dem Hamburger Bahnhof ſtationirte Schutz⸗ 
mann hatte nämlich den Hausdiener Holland ſchon geſtern 
Morgen, 7 Uhr, angehalten, weil er ohne gehörige Legiti⸗ 
mation hatte mit der Eiſenbahn angeblich nach Spandau rei⸗ 
ie wollen. Seine Reife: Effekten und die bei ihm gefundenen 

riefſchaften deuteten darauf hin, daß er die Abficht gehabt 
Fa nach Amerika auszuwandern. Da er ſich in Wider⸗ 
prüche über feine Reiſe verwickelte, fo wurde er in die Woh: 
nung ſeines Herrn gebracht, wo er zufällig in dem Augen⸗ 
blicke eintraf, als die Polizei-Beamten mit der Beſichtigung 
der eben aufgefundenen Leiche beſchäftigt waren. Der Anz 
blick der Leiche erſchütterte den Mörder ſo ſehr, daß er ſofort 
das Geſtändniß der That dahin ablegte, daß er ſchon am 
Sonntag früh ſeinen Herrn mit dem Küchenbeil im Schlafe 
überfallen und erſchlagen habe. Er hat dann die Leiche ent⸗ 
kleidet, die blutigen Kleider verſteckt und alle Spuren der 
That ſorgfältig vertilgt, damit ſolche moͤglichſt lange unent⸗ 
deckt bleiben ſolle und er einen möglichſt großen Vorſprung 
auf der Flucht gewinnen könne. - 


Weſtpreußen, den 8. März. Wie fehr man Urſache 
hat, bei heftigem Schneetreiben, namentlich in der Nacht, 
die kleinſte Reiſe, auch auf den bekannteſten Wegen, zu ver⸗ 
meiden, möge nachſtehendes Ereigniß wiederum darthun. 
Der Adminiſtrator der Majoratsgüter des Herrn Baron o. 
P. auf Sp. erhielt vor einigen Tagen von einem Nachbar und 
deſſen Gemalin einen Beſuch, welche ſich bis gegen 10 oder 
11 Uhr Abends bei ihm verweilten, dann aber (trotz der drin: 
gendſten Bitten von Seiten ihres Wirthes, in fo furchtbarem 
Schneetreiben, als eben ſtattfand, ſich nicht auf den Weg zu 
begeben) ſich dennoch nicht überreden ließen und ihre Fahrt 
antraten. Nachdem ſie kaum eine Viertelſtunde gefahren 
waren, befanden ſie ſich ſchon außerhalb des Weges und in 

o tiefen Schnee verſenkt, daß die Pferde bei der größten An⸗ 
Ve keinen Schritt vorwärts gehen konnten; umkehren 
war eben fo wenig moglich. Man mußte ſich alſo entſchließen 
den Tag abzuwarten, und ſich während dieſer Zeit jo warm 
wie moglich einzupacken. Bei Anbruch des Tages verließ 
der Mann den Schlitten und eilte nach dem Gute zurück, um 
Hilfe zu erbitten. Es wurden ihm auch ſechs oder acht Mann 
gegeben, mit welchen er ſogleich aufbrach. Doch war wäh⸗ 
rend dieſer Zeit das Treiben des Schnee's ſo ſtark geworden, 
daß man keine Spur mehr ſehen und, trotz mehrſtündigen 
Suchens, den Schlitten nicht finden konnte und ſich genoͤthigt 


ſah, wieder nach dem Gute zurückzukehren. Der menſchen⸗ 
freundliche Baron beorderte bald alle ihm zu Gebote ſtehende 
Mannſchaft, nach allen Richtungen hin, den Schlitten zu 
ſuchen; ließ jedoch den unglücklichen und vor Verzweiflung 
faſt gänzlich erſchöpften Mann nicht wieder fort, ſondern ſuchte 
ihn durch den Genuß kräftiger Speiſen wieder zu ſtärken. In 
dieſer Zeit wurde man ein Kragen und Bellen an der Thüre 
gewahr: es war der Hund dieſer Unglücklichen, welcher ſich 
noch äuf dem Schlitten befand, als der Mann, um Hilfe zu 
holen, denſelben verlaſſen hatte. Man ward bald einig, den 
Hund als Führer anzunehmen, welcher ſich dieſes Geſchäftes 
auch mit bewundernswürdiger Geſchicklichkeit entledigte. — 
Die arme Frau hatte nicht nur mit dem faſt der Sinne be- 
raubenden Wetter zu kämpfen gehabt, ſondern auch mit der 
3 Angſt um ihren Gatten, welchen ſie in dem ſchreck⸗ 
ichen Wetter umgekommen wähnte, da er nach mehreren 
Stunden noch immer nicht zurückgekehrt war. (Oſtſ. Ztg.) 
Thorn, den 13. März. Bei dem am ten durch den 
daga Eisgang und die Zerſtörung der Weichſelbrücke 
ſtattgehabten Unglück haben, da es möglich war, Viele, wenn 
auch erſt in meilenweiter Entfernung, von den Eisſchollen zu 
retten, nur acht Perſonen das Leben eingebüßt. 
Die Straße über den St. Gotthard, welche bisher immer 
noch offen war, iſt vor einigen Tagen der Schauplatz von Un⸗ 
lücksfällen geweſen, indem zwei Männer durch Lawinen ver⸗ 
chüttet wurden, von denen der eine ſchwer verletzt, der andere 
aber als Leiche aufgefunden wurde. 


N . Dermiſchte Nachrichten. 

„Die Frankiſchen Stiftungen in Halle, zu deren 

Direktor jetzt der bisherige Direktor am franz. Gymnaſium 

au Berlin, Profeſſor Dr. Kramer berufen iſt, umfaſſen 
.) eine mittlere Bürgerſchule für Knaben mit 800 Schülern, 

2.) eine mittlere Bürgerſchule f. Mädchen mit 850 a 


3.) eine höhere Mädchenſchule mit. 20 
4 eine Realſchule mie 500 
5.) eine lateiniſche Schule mit 435 
6.) das Pädagogium mit. 8 2: 
7.) die Waiſen⸗Anſtalt mit 132 
os met mit *. 
9.) die Penſions-Anſtalt mit 280 


2 Zuſammen 2977 Schüler. 
Außerdem gehören noch dazu: eine ſehr werthvolle Apo⸗ 
theke, eine große Buchhandlung und eine ſehr große Buch: 


druckerei, aus deren Preſſe viel verbreitete Ausgaben der 


Klaſſiker und außerordentlich viele Bibeln hervorgehen. 


bars es immer noch Leute giebt, 


die durch Conſequenz 
andlungsweiſe eine ausgezeichnete Caxriere machen, 


beweiſt eine S in 43 Jai 
alt, welche ächſiſche Dame in ihren beſten Jahren, 43 Jahre 
im Jahre 1824 mit 14 Tagen Gefängniß, 
2 3 1 = 8 5 z 
ar 4 Wochen 
3 1 date _- 
· 7 1836 2 2 ae = 
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im Jahre 1839 mit 8 Wochen Zuchthaus, 
„ 1839 ũ 4 ⸗Gefängniß, 
„1840 5 Jahren Zuchthaus, 

= 1846 - 4 Wochen Gefängniß, 
5 5 1847 = 12 Tagen : 
2 = 1847 = 6 Monaten Arbeitshaus, 
S 1 Se) 5 = 
s : 1850 4 Wochen Gefängniß, 

„ 1851 «„ 122 = 

: 1852 - 6 Monaten Arbeitshaus 


beſtraſt wurde. 
entlaſſen, verübte die Conſequente mehrere Diebſtähle und 


iſt bereits ſeit Anfang Februar in Zittau in Haft und Unter? 


ſuchung. 


Madame Sonntag wird in Nord-Amerika nach Gebüht 
gewürdigt. Ihre Nebenbuhlerin iſt gegenwärtig Mariette 
Alboni. Wie graciös die nord⸗amerikaniſche Kritik iſt, da⸗ 
von giebt folgender in der New⸗Norker „Tribune“ enthalten 
Witz Zeugniß: 

Kein Unterſchied, ich ſag' es laut, 
Zwiſchen Sonntag und Alberoni, 
Als der: Die Eine iſſt Sauerkraut 
Und die Andere Makkaroni. 


Montine, oder: die Theorien. 
(Von Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 


Montine ſah ſchweigend dem Dahineilenden nach, ſie 
konnte ſich nicht enthalten einen Vergleich zwiſchen den 
gelangweilten und langweilenden Salonhelden und dem 
gefälligen, aufmerkſamen Reliknecht anzuſtellen und der 
Seufzer, der ihr ihr ſchwärmeriſches Gefühl entlockte, bez 
wies, wie ſehr jener Vergleich zum Nachtheil der Welt, 
in welcher ſie ſich bewegte, ausgefallen war. Sie wurde 
indeß bald aus ihren Träumereien durch einen Schrei ges 
riſſen, der aus dem nahen Birkenwäldchen ertönte. Das 
muthige Mädchen legte die Reitgerte an die Lende ibrer 


Iſabelle und das kluge Thier ſprengte mit erhobenem 


Am 31. Januar 1853 aus Hubertusburg 


Haupte und fliegender Mähne in das Wäldchen hinein. 
Hier bemerkte die Reiterin, wie ein Mädchen aus dem 


Dorfe, mit Hacke und Gießkanne belaſtet, ſich umſonſt 
gegen die Umarmungen eines Mannes zu ſchützen ſuchte, 
deſſen Ungeſtüm ihr den Schrei entriffen hatte, welchen 
Montine gehört. Während die jugendliche Amazone un⸗ 
ſchlüſſig ihr Pferd anhielt, ſah ſie aber auch ſchon, wie 


ſich die Gebüſche öffneten und Berthold auf den ungeſtü- 


men Liebhaber losſtürzte, ihn beim Kragen faßte und in 
die Sträucher warf, das Mädchen aber bei der Hand 
nahm und mit ihr dem Fräulem entgegenging. Montine 


erkannte in der Geretteten Marie. 


Berthold aber, dem freudig wiehernd fein Pferd ent⸗ 


gegengeſprungen kam, überreichte das vermißte Taſchen⸗ 


tuch, indem er bat: 


„Laſſen Sie dieſen Engel mich entſchuldigen, daß ich 

nicht eher meinem Dienſte genügte, aber der Schrei, den 

ich hörte, ließ mich über alle Bedenken wegſehen, und 
ich mußte erſt zu helfen ſuchen.“ 

„Dein Benehmen bedarf keiner Entſchuldigung,“ 
dankte ihm ernſt Montine, „es it Nichts fhöner, als der 
erſten natürlichen Regung ſeines Herzens zu gehorchen.“ 

„Ich danke Ihnen für dieſe Nachſicht,“ antwortete 
ſich verneigend Berthold, „und ich werde mich glücklich 
ſchätzen, im Dienſt einer Herrin zu bleiben, die die Re⸗ 
gungen des natürlichen Gefühls anerkennt, und nicht 
ausſchilt.“ 

Hiermit ſchwang er ſich wieder auf fein Pferd, ohne in 
einer Freude den verwunderten Blick zu bemerken, den 
ihm Montine nachſchickte. Dieſe ließ ſich jedoch nicht 
lange von ihren Gedanken fortreißen, ſondern wandte 
ich wieder zu Marien, um fie zu befragen, wie fie in 
leſe Gegend gekommen ſei. 

„Marie erzählte nun, wie fie nah dem benachbarten 
Weinberge habe gehen wollen und wie ſie in dem einſa⸗ 
men Wieſenplätzchen von jenem Menſchen überfallen 
worden ſei, deſſen Liebkoſungen fie ſich umſonſt zu ent 
voben verſucht habe, bis ihn die ſtarke Hand Bertholds 
om ihr geriſſen und fortgeſchleudert habe. 
fas alt Du den frechen Buben aber auch gekannt?“ 

agte Montine mit empörtem Herzen, indem ein edles 

ürnen ihre reine Stirn röthete. x 
& „Ja wohl habe ich ihn gekannt,“ antwortete das Mäd⸗ 
hen, „und Herr Berthold hat ihn ebenfalls erkannt.“ 

8 „Run,“ wendete ſich Montine zu ihrem Begleiter, „ſo 
enne mir den Buben, der unter meinen Augen faſt die⸗ 
es arme Kind ſo zu erſchrecken und zu peinigen wagte.“ 

ih So ſehr ich mich ſtets beſtreben werde,“ begann Ber⸗ 

Da „nicht nur Ihren Befehlen, ſondern ſelbſt Ihren 
iſeſten Wünſchen zu genügen, ſo muß ich Sie dennoch 

bitten, mir die Nennung dieſes Namens zu erlaſſen.“ 

„Und darf man fragen warum?“ fragte Montine ſcharf, 


indem ſich ihr ſtolzes Blut bewegte. 


een bat mich geftern zum Vertrauten feiner 


PAD gemacht und da ich ihm gedroht, feine 
hr ar bält er mich für feinen Feind. Er 
ſo age 10 a. 9 einen Verräther halten.“ 

*** er denno s ir wi 
wollte!“ fragte halb e a e 

Dann wür de ich Ihre lin; f 
Dem ufriedenheit und Ihren Zorn 
zwar mit Schmerz, aber mit dem en un 
daß Ihr edles Herz gar bald wieder durch ein freundliches 

ort meinem Kummer ein Ende machen würde.“ 

„Du haſt ein gutes Vertrauen zu mir,“ antwortete 
daſch befänftigt die Herrin, „ich will daſſelde nicht täuſchen, 
ondern es vielmehr erwiedern, indem ich die Gründe 
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Deines Schweigens achte. — Du aber,“ wandte fie ſich 
an Marien, wirſt mir doch den Namen nennen?“ 

„O ich kenne ihn ſehr gut, es iſt der abſcheuliche Johann, 
der herrſchaftliche Kutſcher, der mir auf allen Wegen 
und Stegen nachläuft und mich mit ſeinen Liebesworten 
verfolgt, trotzdem ich ihm ſchon geſagt, daß ich ihn ver⸗ 
achte und verabſcheue,“ antwortete erhitzt Marie. 

„Es iſt alſo Dein Kamerad geweſen,“ wandte ſich 
Montine wieder zu Berthold, „jetzt erkenne ich den Grund 
Deines Schweigens erſt richtig an. Du biſt ein braver 
Menſch.“ 

Berthold verneigte ſich, während ſeine Bruſt ſtürmiſch 
wogte, und ſtumm ſetzte ſich die Geſellſchaft wieder in 
Bewegung, um Marien bis an ihr Ziel zu begleiten. Am 
Abende deſſelben Tages aber lehnte Berthold gedankenvoll 
am Felſen, über den der Sturzbach perlte, ſeine Augen 
nach dem Balkon geheftet, der über der Tiefe hing und 
auf welchem das leiſeſte Zittern eines Blattes eine lebhafte 
Bewegung in dem Herzen des Einſamen hervorrief. Da 
trat plöglih aus dem Dunkel hervor ein Mann, mit 
ſchwerem Stocke bewaffnet, und indem er den unbeweg⸗ 
lichen Berthold zu Boden warf und über ſeinem Haupte 
den Stock ſchwang, ſchrie er: „Ich werde Dich lehren 
meine Pläne durchkreuzen. Wiſſe, daß ich Dich für jede 
Deiner Verräthereien und Unverſchämtheiten züchtigen 
werde wie jetzt.“ : 

Schon fummte der ſchwere Knittel herab nach dem 
Haupte des unglücklichen und wehrloſen Berthold, als 
zwei kräftige Hände den Arm des Angreifers auffingen 
und den Stock ihm entwanden. Im Augenblick war auch 
Berthold wieder aufgeſprungen und ſprach, indem er 
ſeinen Gegner beim Arme faßte: N 

„Danke dem Himmel, daß ich die Feigheit Deines An⸗ 
ſchlages zu tief erachte, als daß ich Dich einer Züchtigung 
von meiner Hand für werth hielte.“ | 

Hierauf reichte er dankbar unferm Peter, denn dieſer 
war der unvermuthet herbeigeeilte Beſchützer Bertholds, 
die Hand und die beiden Freunde gingen mit einander dem 
Dorfe zu, den wüthenden Johann allein mit ſeinem 
Grimme und feiner Nachgier zurücklaſſend. 

In Bertholds Herzen lebten die Erinnerungen des heu⸗ 
tigen Tages mit ſolcher Wärme, daß der Schlaf ſeine 
Augenlider floh und er die luftigen Gebilde feiner Hoff 
nungen durch die feuchte Rachtluft zum Sternenhimmel 
emporſteigen ließ. Dennoch ging er Tags darauf mit 
neuem Mutbe und neuem Eifer an ſein Tagewerk, das 
ja dem Glücklichen ſtets leicht erſcheint. 

Johann aber weckte der rauhe Ruf des Vogtes aus 
feinem traumgequälten Halbſchlummer und kündigte ihm 
an, daß er entlaſſen ſei und ſofort das Schloß zu meiden 
habe. Berthold mußte feine Geſchäfte indeß mit über⸗ 
nehmen. (Fortſetzung folgt.) 


a Muſikaliſches. 

Herr Lenz beabſichtigt den 19. d. M. mit ſeiner Tochter, 
unter Mitwirkung mehrer Dilettanten, ein Concert zu geben. 
Die bereits bekannten vorzüglichen Leiſtungen der kleinen Cla⸗ 
vier⸗Concertiſtin ſowohl, als auch mehrere, ſeitens der Mit⸗ 
wirkenden zum Vortrag kommende Piesen, laſſen einen recht 
muſikaliſch genußreichen Abend verſprechen, um ſo mehr, da 
ſolche durch einen Theil der beſten muſikaliſchen Kräfte hieſigen 
Ortes zur Aufführung gebracht werden. Al. 


Ziehung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterit 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 
107 ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 
1000 Rthlr. auf Nr. 55,191 und 68,246; 2 Gewinne 
20 400 Rthlr. auf Nr. 2813 und 8,000; 3 Gewinne zu 

00 Rthlr. auf Nr. 11,343. 16,936 und 66,861, und 
10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 3186. 16,637. 
17,823. 23,093. 23,408, 28,262. 29,230. 44,032. 
51,453 und 57,723. 

Berlin, den 15. März 1853. 


Sitzung am 4. Februar 1853. 


1. Es erſchien vor den Schranken der Gelbgießergeſell Julius 
Robert Keller aus Paczin (Kreis Schubin), angeklagt wegen 
Vagabondiren und Betteln. Er bekannte ſich für ſchuldig und 
wurde auf Antrag des Königlichen Staatsanwalts durch den 
Gerichtshof zu 14 Tage Gefängniß, Einlieferung in eine Beſ⸗ 
ſerungs⸗Anſtalt und zur Koſtentragung verurtheilt. 

2. Die unverehelichte Inwohner Johanne Kareline Erler 
geb. Dorn aus Wüſteröhrsdorf, welche wegen Verleumdung 
eines öffentlichen Beamten, dem die Seelſorge anvertraut, an⸗ 
8. geklagt iſt Sie hat nämlich das Gerücht verſtreut, daß ein 
von ihr unehelich gebornes Kind aus einem vertrauten Umgange 
mit Jenem herrühre. Dies iſt offenbar in der Abſicht geſchehen, 
den Ehrenmann in der öffentlichen Meinung herunterzuſtellen 
und ihm Verachtung zuzuziehen. Die Angeklagte war nicht er⸗ 
ſchienen, es wurde gegen fie in eontumaciam verfahren; ein 
abgehörter Zeuge bekundete die Verleumdung; der Königliche 
Staatsanwalt erklärte dieſelbe für eine ſchwere und beantragte 
die Beſtrafung der ꝛc. Erler mit 6 Wochen Gefängniß unter 
Auferlegung der Koſten. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Awöchentliche Gefängnißſtrafe und die Koſtentragung. 

3. Ferner erſchien vor den Schranken der Schuhmacher Gott: 
lieb Illgner aus Straupitz, welcher wegen eines ſchweren 
Diebſtahls angeklagt iſt. Er hat nämlich in der Nacht vom 
27. zum 28. Februar v. J. aus einer Grube in dem vormals 
Knobloch ſchen Gehöfte in den Sechsſtädten hierſelbſt Runkelrü⸗ 
ben, geſtohlen, darüber ertappt, ausgeriſſen, aber unterweges 
doch eingeholt worden, nachdem er vorher den Sack mit den 

eſtohlenen Rüben auf der Flucht weggeworfen. Der Angeklagte 
eſtritt das Faktum, war aber nicht vermögend feine Verhaftung 


= 
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er in das Zimmer geſtiegen und durch gewaltſame Grorehund 


an einer Stelle, an welcher ihn fein Weg nach Haufe nicht führte, 
zu widerlegen. Drei Zeugen wurden desfalls eidlich abgehört, 
der Illgner für überführt erachtet und auf Antrag des König. 
Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 4 Monat Gefängniß, 
dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter 0. 

0 


lizei⸗Aufſicht auf eben fo lange und zur Koſtentragung verurthel 
4. Vorgerufen wurden 5 

n. der 13jährige Knabe Heinrich Theuner und 

b. der 14jährige Knabe Wilhelm Liebich, 
beide aus Hermsdorf u. K. Sie ſind angeklagt wegen eine 
einfachen Diebſtahls. Sie haben in eigennügiger Abſicht Wei 
denruthen abgeſchnitten. Beide waren des Vergehens geſtändig 
und der Königliche Staatsanwalt beantragte die Beftrafung eine \ 
Jeden mit 1 Tag Gefängniß und die Koftenauferlegung. 
Gerichtshof verurtheilte jeden zu 15 Sgr. Geldſtrafe, event \ 
1 Tag Öefängnif. * 


5. Nun erſchien der Mühlenhelfer Ernſt Wehner von hien,“ 
welcher wegen Beleidigung eines Beamten bei Ausübung ſeine 
Dienſtes angeklagt iſt. Es wird ihm nämlich zur Laſt geleg 
auf einen indir. Steuerbeamten, welcher eine Unregelmaßigkeh 
in der Mühle protokollariſch feſtſtellte, mit einem Zehnpfundg® 
wicht in der Hand losgegangen zu fein und die Worte ausge“ 
ſtoßen zu haben: „den verfluchten Kerl (oder Hund) ſchlage ! 
todt.“ Von der Ausführung iſt er durch einen anderen, bei den; 
Mühlenreviſion zugegen geweſenen indir. Steuerbeamten aba: 
halten worden. Der Angeklagte beſtritt die Handlung, eben I \ 
die ausgeſtoßene Aeußerung und behauptete, daß, wenn eil d 
dergleichen ſeiner Seits gefallen ſein ſollte, dieſelbe nur einen 6 
feiner unter Aufſicht habenden Mühlen oder Lehrburſchen gegoltel € 
haben könne. Es wurden 2 Be⸗ und 2 zur Stelle gebracht fe 
Gntlaftungszengen, Letztere eidlich, abgehört. Der Königlich it 
Staatsanwalt führte die Anklage aus und beantragte, mit Rück 
ſicht darauf, daß der ac. Wehner ſchon beſtraft worden, 
Tage Gefängniß und die Koſtentragung zu erkennen. Der Gl 
richtshof verurtheilte den Angeklagten nach dem Antrage. 


6. Vorgerufen wurde die unverehelichte Karoline Kloſe aus 
Erdmannsdorf, welche wegen rückfalligen einfachen Diebſtahl! 
angeklagt iſt. Sie hat in der dortigen Schloßmühle 3 Brel 
geſtohlen, war des Vergehens geſtändig, und da fie wegen Diet 
ſtahls ſchon einmal beſtraft worden, wurde fie auf Antra 0 1. 
Königlichen Staatsanwalts durch den Gerichtshof zu 2 Mon 
Gefängniß, dem Verluſte der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung u. 
unter Polizei⸗Aufſicht nach verbüßter Strafe auf eben fo lan th 

vd 


und zur Koftentragung verurtheilt, 


0 
7. Es erſchien der Inwohner und Landwehrmann Gottfal u, 
Dietrich aus Seiffershau, welcher wegen Diebſtahls ange 5. 
klagt iſt. Er hat nämlich im Monat Dezember v. J. aus ein, id 
Zimmer eines Hauſes ein Paar blauwollene Frauenſtrümpfe Fi bi 
ſtohlen. Der Angeklagte befiritt das Faltum, es wurden di 
Zeugen vernommen und nach deren Abhörung bekannte ſich den 
ſelbe für ſchuldig und wurde durch den Gerichtshof auf Ant 
des Königlichen Staatsanwalts zu 1 Monat Gefängnif, War 
der Ehrenrechte auf 1 Jahr, Stellung unter Polizei-Aufſicht 
eben ſo lange und zur Tragung der Koſten verurtheilt. . 
8. Der l Konſtantin Fiedler aus Pelſaneng 
erſchien; er iſt angeklagt wegen eines ſchweren Diebſtahls. 
hat nämlich in Schmiedeberg nach Ueberſteigung eines Hofth dt 
Eindrückung und Eröffnung eines Doppelfenſters, durch welche 
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2 55 verſchloſſenen Schreibſekretairs eine ſilberne Taſchenuhr, 
De um goldenen Siegelring und ein Federmeſſer geſtohlen und zwar 
1. Je Mitternachtszeit. Der Angeklagte gab zwar den Einbruch, 
„Diebſtahl zu, behauptete aber, denſelben nicht allein, ſon⸗ 
on in Gemeinſchaft mit einem Freunde, der ein Pole geweſen, 
h Diet, zu haben. Die Taſchenuhr hat er in der Nahe verkauft, 
ah Ring aber angeblich ſeinem Conſorten als Antheil überlaſſen, 
ih znerachtet, wie ſich herausſtellte, er denſelben feldft zu Görlitz 
„ Alleinen Goldarbeiter⸗Lehrburſchen für 2%, Rthlr. verkauft hat. 
ia Ir geſtohlenen Gegenftände waren wieder herbeigeſchafft und 
16 dll Stelle. Nach Abhörung des Damnifikaten wurde der An⸗ 
r Annte für überführt erachtet und durch den Gerichtshof auf 
8 Nes des Königlichen Staatsanwalts zu 3 Jahr Zuchthaus 
the Stellung unter Polizei- Kufſicht nach abgedüßter Strafe auf 
1 n fo lange und zur Koſtentiagung verurtheilt. 


6 

(Familien⸗ Angelegenheiten. 
1 5 

7 

1 Todesfall⸗ Anzeigen. 
vi, Todedsfall-Anzei 


ge. 
Janz unerwartet, aber ſanft erſchien am 9. d. Mts. 
uni mittags 1 Uhr der Todesengel, um unſere theure, 
rw geliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter, die 
Erne twete Frau Chriſtiane Renate Wehner, geb. 
Sie er, zu Heriſchdorf, in jenes beſſere Leben abzurufen. 
f ſcenkte rd in ihrem 64. Lebensjahre, und Gott der Herr 
üben 1985 die Gnade thätig ſein zu können und Liebe zu 
| is an ihr letztes Ende. 
ühe fo ſanft im kühlen Schooß der Erde wie Du hier 
Dief unter uns gewandelt und gewaltet haft. 
ten 870 ſchmerzliche Anzeige widmet entfernten Verwand⸗ 
S ad Freunden, um ſtille Theilnahme bittend 
eidorf. E. Wehner, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


| 
| 


17 
5 Todedfall = Anzeige. 

unenach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe entriß uns der 
theure dran Tod am 10ten ds. Mts., früh um 1 Uhr, unfre 
dem noch ff und Mutter, Amalie geborne Wüldner, in 
und 10 780 Alter von nur 42 Jahren 10 Monaten 
Dieſe 5 5 e 

Nie e Anzeige widmet den entfernt lebenden Ge⸗ 


bittet um file Tell 0 ne und Bekannten, und 


er Wiedmuths⸗Pa 5 
neb Pächter Carl Paul, 
Wernerödorf, del E. Ms 180. en 8 


1224. 8 Todes A ” 
Am 9. März, Nachts 1 Uhr, rare: i 
en, aber ſchweren Leiden unfer ten 9 71 5 


tr Lehrer emer, Herr J. G. ten r 
50 Jahren gel, im Alter von 


Dies zeigen ftatt beſonderer Meldung entfernt 

en \ en Freunden 
am Bekannten ergebenft an und bitten um ful Theil⸗ 
| ahme die trauernden Hinterbliebenen. 
Landeshut und Rudelſtadt, den 12. März 1883. 


Beilage zu Nr. 22 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853. 
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Nach er u f 
der ſelig verſtorbenen Frau Wehner 
i ee eee, 


Lebe wohl, Du treuer Freund der Menſchheit, 
Lebe wohl, Du biedres braves Herz, 

Lebe wohl, Du kannteſt nie hier Falſchheit, 
Lebe wohl, Dich rührt kein Erdenſchmerz. 


Nimm dort droben in dem Wahrheitslande 
Selig hin des Vaters Gnadenkron'. 

Hier gelöſ't, dort neu geknüpfte Bande 
Mit den Deinen, ſei Dein ſüßer Lohn. 


Ein Freund. 


— 


1250. Denkmal inniger Liebe 


unſrer treuen, biedern Freundin, 
der weiland 


Fran Johanne Caroline Frommelt, 
geborne Würfel, 
zu Ober ⸗Wernersdorf. 
Geſtorben am Zten März 1853, in einem Alter 
von 35 Jahren 1 Monat und 27 Tagen. 


> 


Dir, treuen Freundin, gelten unſre Thränen, 
a Fit d und Leid ſo gern mit uns getheilt. — 
Wer 

Ach viel zu früh biſt Du von uns geeilt! 

Denn in des Lebens beſter Thatenkraft 

Biſt Du aus unſerm Kreiſ' hinweggerafft. 


In Deines frommen Hauſes ſtillen Hallen — 
Wie ſah man Dich mit ſtets geſchäft'ger Hand 
Als fleiß'ge Hausfrau, treue Mutter wallen! — 
Dein biedrer Sinn war Allen wohlbekannt. 
Zu Rath und That warſt Du ſo gern bereit, 
Warſt Liebe uns und lauter Freundlichkeit. 


Solch reges Leben, ſolche Lieb' und Treue, 

Das deckt nun ſchon des Grabes dunkler Schooß. 
Wir fühlen's lebhaft, fühlen's ſtets auf's Neue, 
Daß unſer Schmerz gerecht iſt, wie auch groß. 
Was wir durch Dich, o Gute! hier verloren, 
Wird nimmermehr auf Erden uns geboren. 


Dein Loos iſt Dir auf's Lieblichſte gefallen; 
Das ſchönſte Erbtheil wurde Dir zu Theil! 

Oft werden wir zu Deiner Gruft hinwallen, 
Die Du gekrönt jetzt biſt mit ew'gem ‚Heil, 

Und einſt nach dieſer Erde Pilgerlauf 

Nimmt uns Ein Gott in feinen Himmel auf. 


C. EH. und Frau. 


illt des Gatten Schmerz, der Kinder Sehnen? — 


Kirchliche Nachrichten. 


. Amts woche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 20: bis 26. März 1853). 


Am Sonnt. Palmarum: Hauptpredigt u. Wochen: 
5 Communlonen: Herr Diakonns Heſſe. 


Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Dienſtag nach Palmarum: 
Faſtenpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Charfreitag. 
Hauptpredigt: Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Machmittagspredigt: Herr Diakonus Trepte. 


Geboren. 


Härſchberg. Den 14. Febr. Frau Schloſſergeſ. Anders, e. 
S., Karl Guſtav Heinrich. — Den 18 Frau Ackerbeſ. Baumert, 

e. T., Johanne Pauline Anna. — Den 26. Frau Müller Schwan⸗ 
tag, e. S., Joſeph Oswald Oscar. — Den 27. Frau Buchhalter 
Köhler, e. S., Karl Hugo Robert Alfred. — Den 28. Frau 
Stellmachermeiſter Engwicht, e. T., Marie Emma. — Frau 
Klemptner Mager, e. T., Ida Emma — Den 12. März. Frau 
Maurermeiſter Lange, e. S., todtgeb. 

Grunau. Den 1. März. Die Frau des Handelsmann Hain, 
e. Eg berg⸗ Bine. 

ichberg. Den 8. Marz. Frau Gärtner Berndt, einen S., 
Guſtav Eduard. . 8 

Schmiedeberg. Den 22. Februar. Frau Schneidermeiſter 
8 e. T., Hedwig Marie Anna. — Den 10. März. Frau 

endant Menzel, e. T. 

Landes h ut. Den 27. Febr. Frau Handelsm. Salwender, e. 
T. — Frau Züchnermſtr. Brück in Vogelsdorf, e. S. — Den 28. 
Frau Freihäusler Tilch in Leppersdorf, e. S. — Den 2. März. 
Frau Lederhandler Waltsgott, e. S. — Den 4. Fran Bauerguts⸗ 
bef. Kluge in Schreibendorf, e. S., welcher bald darauf farb. — 
Den 7. Frau Bauergutsbeſ. Schubert in Nieder⸗Zieder, e. T. — 
Den 9. Frau Sattlermſtr. Dietze, e. T. — Frau Gerichtsſchol 
Hallmann in Schreibendorf, e. T. Frau Schußmöchergef 
Keil, e. T. — Den 13. Frau Stadtbrauermſtr. Hoheit, e. T. — 
Den 14. Frau Kreisgerichts⸗Actuar Jung, e. S. 

Schwerta. Den 9. Febr. Frau Haus⸗ u. Färbereibtſ. Paul, 
geb. Vetter, e. S., Guſtav Adolph. 

Alt ⸗ Schönau. Den 5. Marz. Frau Bauergutsbeſitzer 
Johanna Scholz, e. T., Anna Karoline Pauline. 

Bolkenhain. Den 19. Febr. Frau Häusler Hefehen zu Nieder⸗ 
Mürgsdorf, e. T. — Den 4. März. Fran Nagelſchmiedmeiſter 
Meisner, e. S. — Den 6. Frau Hufe u. Waffenſchmiedmeiſter 
Runge, e. T. — Den 10. Fran Freihäusler n. Weber Hamann 
zu Frei⸗Würgadorf, e. S. 


Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 13. März. Erneſtine geb. Soring, Gattin 
dee Herrn Particulier Güldner, 37 J. 11 M. 4 T. — Den 14. 
Emilie Erneſtine Pauline, Tochter d. Tagearb. Reinert, 0 M. 25 T. 

Grunau. Den 11. Marz. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
Inw. Geisler, 11 M. 22 T. — Den 12. Marie Roſine geb. 
Du ren 7 A. Weichenhain, 68 J. 8 M. 9 

Den 15. z : : 5 
wart x N. . . März. Christian Gotſtied Geisler, 
ot orf. D. 13. März. Marie Roſine geb. Körner, hinterl. 
Nn set J d Saaler 543 5 W. 12 T. 

Cichberg. Den 10. März. Guſtav Eduard, Sohn des Gäͤrt⸗ 
ner Beindt, 2 T. 


318 


Boberröhrsdorſ. Den 11. März. Jehannt Beate, I. 
Tochter des Haͤuslerauszügler Leſſmann, 44 J. — D. 12. Jost 
Kunze, Tagearb. beim herrſchaftl. Kalkofen, 71 J. — Den 
Johann Gottlob Zahn, Häuslerauszügler, 75 J. 5 M. BAR 
Der Freihäusler u. herrſchaftl. Kalkmeiſter Johann EhreilÜl 
Gottwald, 61 J. 600 

Schmiedeberg. Den 8. März. Fran Sophie Juliane 0 
derike geb. Schmiel, hinterl. Wittwe des weil. Oberamtm 
Herrn Franz, 73 J. 2 M. 10 T. — Den 13. Chriſtiane © 
Kieſewalter, Wittwe des weil. Maurergeſ. Kleinwächter in Sch 
wieſe, 72 J. 2M. 19 T. — Grneitine Pauline, Tochter 18 
Gärtner Ludwig in Arnsberg, 2 J. 11 M. 20 T. Al 

Landes hut. Den 2. März. Richard Heinrich Wilhelm, © 
des Kaufmann Herrn Müller fun., 8 M. 2 T. — Den 4 50% 
Johanne Eleonore geb. Seeliger, hinterl. Wittwe des zu Re 
bei Lahn verſtorb. Kretſchambeſ. Anſorge, 63 J. 5 M. 27 T. 
Herr Karl Franz. Privat⸗Actuar, 47 J. — Den. Joh. Gotiſſs 
Stengel, emer. Schullehrer in Nieder-Zieder, 55 J. 4 M. 20 

Schwerta. Den 31. Jan. Johanne Roſine, Tochter des ve 
Hausbeſ. Antelmann, 60 J. 10 M. — Den 1. Febr. Johall 
Chriſtiane geb. Zimmer, Ehefrau des Inw. Beckert, 60 J. 5 M. f | 
Johann Traugott Voigt, Drechsler, 40 J. 3 M. — Den!) 
Die geſchiedene Johanne Nofine Walter, geb. Klemmt, 55 J. 1 1 
Den 3. März. Karl Auguſt, Sohn des Ueberſchaar Haſchke, 1 N 

Goldberg. Den 4. März. Heinrich Paul, Sohn des Po h 
Commiſſarius Hrn. Schulz, 7 J. 1 M. 4 T. — Anna Ro N 
Louiſe, Tochter des Knopfmacher Noack, 6 M. 27 T. — Deu N 
Chriſtian Speer, Handelsmann, 50 J. 4 M. 8 T. — Den d 
Charlotte Erneſtine, Tochter des Tagearb. Holzbecher, 27 W. ME) 
Bein 10. 23 Roſine geb. Gottwald, Ehefrau des Tagearbell 5 

eiffer, 

Bolkenhain. Den 8. März. Johann Gottlieb Kiehlmat 2 
Groß- u. Freibauergutsbeſitzer zu Ober-Würgsdorf, 44 J. - 
Den 10. Friederike Louiſe, Tochter des weil. Strickermſtr. Ar 
35 J. 7 M. 8 T. 
FTPTTTTTTTCT—TF—T—T—T—T—T—V———T——— 


5 Literariſches. { 
1001. Gebet⸗ und Andachtsbücher U 
u der bevorſtehenden Einſegnung, von den beruͤhmteſten B 
foſſern: Nofenmüller, Spiecker, Witſchel, Kloſe, Shrenbeif 1 
Niemeyer ꝛc., in Bann empfiehlt A. Waldow 
Hirſchberg und Bürgel in Schmiedederg. 
Konzert. 5 
Das von mir in voriger Nummer d. B. angezeigte Kol, 
zert findet heute den 19., Abends 7 Uhr, im Saale 
Neu Warſchau ſtatt. Billets find in der Expedition d. . | 
und in meiner Wohnung, Langgaſſe beim Kaufmann Heil 
Hoffmann a 7% Sgr, zu haben. Kaſſenpreis 10 Sgr. | 
Progr aa m m. 
Ouverture zu „Zampa“ für 2 Pinno’s zu 8 Hände! 
Sonate, von L. v. Beethoven. 1 e 
Arie aus dem Oratorium „Samſon“ von Händel, | 
Improviſation für Piano, von Wehle. x 
Concertino für Violoncello, von Frauchomme. 
Schaumperlen - Phantafie : Etüde für Pianos, 
von Kullak. 
Erlkönig, Ballade von Fr. Schubert. f 
Qnartett:Op. 16, von L. v. Beethoven. 
Hirſchderg. H. Leu}: 


1274. 


| Druckfehler. 

n der in vor. Nr. des Boten enthaltenen Verkaufsan ; 
der Engliſchen Bruſt⸗Caramellen bei Klei⸗ 

& Lachnit iſt der Preis falſch angeſetzt. Das Pfund 

et 12 Sgr. (nicht die Kapfel) und die Tabletten a 5 und 
Sgr. pr. Schachtel. 


183 Der neue 8 ehr⸗Cur ſu 6 in meiner tonceſſionitten 
10 vat ⸗Schul⸗ und Erziehungs : Anftalt beginnt 
10 Montag den 4. April. 


t av Schmidt. 
1 birſchberg den 16. März 1833, Gi 


j Amtliche und Privat» Anzeigen. 
pin, Bekanntmachung. 


1 Ui der jetzt eingetretenen milderen Witterung werden die 
H genthümer von Obft: Bäumen in den Gärten und deren 
u gebung hiermit anfgefordert, unverweilt das Abraupen 

ueführung zu bringen. 
dag terlaſſungen dieſer Anordnung haben zur Folge, daß 
de Abraupen für Rechnung der Säumigen verfügt, außer 
1 No aber die Beſtrafung derſelben nach Maaßgabe des F. 347. 
weden een vom 14. April 1851 extrahirt 

: rd. 

(dd Birſchberg den 12. März 1833. 
er Magiftrat. (Polizei: Verwaltung.) 


— ———— ͤ ¶wü—— 


Bekanntmachung. 

x leider Brauermeiſter Friedrich Wieland beabſichtigt in 
oem ſub No. 5 in dem hieſigen Kämmereidorfe Cunners⸗ 

Maid genen Hauſe eine Branntweinbrennerei an⸗ 


Jana Gemäß heit des 5. 29 der Gewerbe Ordnung vom 17. 
— .* 1845 wird dies Vorhaben hiermit zur öffentlichen 
4 Fatniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen innerhalb 
5 ochen präͤcluſiviſcher Friſt bei uns anzubringen find, 

rſchberg, den 14. März 1853, 
als d Der Magiſtrat, 
ln ⸗Behoͤrde von Cunnersdorf. 
Da Bekanntmachung. 
finden Une, Pferden ſekte nicht mehr des Sonntags ſtatt 


iß, da 
175 and Mio ferdemarft jedesmal am Montage, der 


— 


tes wird i t 
Beet Ne Verkehrs weder anderes Vieh noch 


Freiſtadt den 14. Maͤr 
Der 


agiſtrat. 


Einladung zur Gründung eines Thierſchaufeſtes 
| = 5 Schweibnig, PETER, 
bereits i len anderen 
een Stäbien der Prooing Schießen, fo To 


roͤßeren als Kleines 
auch nach mehr⸗ 
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ſeitiger Anregung in der Stadt Schweidnitz ein Thierſchaufeſt 
gegruͤndet, und, da bei den daffelve begünſtigenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen des hieſigen ſo wie der benachbarten Kreiſe die gehoffte 
Theilnahme ſich zuverläffig finden wird, ſchon in dieſem Jahre 
damit der Anfang gemacht werden. Zur Einleitung dieſer 
Angelegenheit, zur Feſtſtellung der Statuten und zur Wahl 
des Comité werden die Herrn Ritterguts⸗ und Ruſtikal⸗Be⸗ 
ſitzer hiermit ergebenſt eingeladen, in der 

auf Freitag den 8. April d. J. Nachmittags 

3 Uhr im hieſigen Gaſthofe zur Krone 
angeſetzten Konferenz ſich gefaͤlligſt einzufinden. 

Bei der unbeſtreitbaren Gemeinnützlichkeit des Unternehmens 
glauben wir, daß es nur einer Auregung bedurft hat, um 
daſſelbe ins Leben zu rufen. Die Stadt Schweidnitz wird 
ihre Bereitwilligkeit durch die That gern bezeigen. 

Schweidnitz, den 12. März 1853. 

Der Magiſtrat. 


1210. Noth wendiger Verkauf. 
Königlihe Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Liebenthal. 

Das dem Franz Schröter gehörige, zu Geppersdorf 
unter No. 104 belegene, ortsgerichtlich auf 150 Thlr., zu⸗ 
folge der nebft Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, abgeſchaͤtzte Haus, ſoll in termino 

den 30. Juni 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalt nach unbekannten Erben resp Rechts⸗ 
nachfolger des Juſtiz⸗Commiſſarius Puchau zu Loͤwenberg 
werden zu dieſem Termine hierdurch ebenfalls vorgeladen. 


789. Nothwendige Subhaſtation. 
Köỹnigl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion 
zu Kloſter Liebenthal. 
Erbtheilungshalber ſollen die den Karl Spielmannſchen 
Erben gehörigen Grundſtucke, und zwar das ſub No. 56 
der Nieder⸗Vorſtadt zu Liebenthal belegene, gerichtlich auf 
280 Thlr. 5 Sgr. geſchaͤtzte Haus und das auf der Geppers⸗ 
dorfer Feldmark belegene, gerichtlich auf Thlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Ackerſtuͤck No. 139 in tormino 7 
den 3. Juni c. von Vormittags 11 Uhr ab, 
an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe und neuſter Hypothekenſchein können in unferer Res 
giſtratur eingeſehen werden. \ 


1276. Auktions ⸗ Anzeige. 
Künftigen Dienſtag den 22. d. M., Vormittags 11 uhr, 
ſolleu vor dem hieſigen Rathskeller 

u., ein ſchwarzes Pferd, und 

b., ein Plauwagen von Korbgeflecht, 
welche in einer Prozeßfache abgepfaͤndet find, meiftbietend 
gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 

Felsdeberg a. Q., den 15 Maͤrz 1853. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
ä— —ü—ñ—äͤ . - — ͤ — 


1243. 


1 iſes ſofort len iſt: Diſtrict Zei ⸗ 
heil des Ste 904 8 fort anzuzahlen Ai . Bruni 
F Olſtriet 


* 


Knüppel, 1 Klfr. Birken: Scheitholz und 3½ Klfr. Birken 

rg Die Brennhoͤlzer find ſͤmmtlich an Alfuhrwege 
erückt. 

1 Schmiedeberg den 18. März 1853. 
Königliche Forſtrevier⸗ Verwaltung. Ende 
— Ä . 


Auktionen. 

1266. Mittwoch den 23. März c., Nachmittag von 1’, 
Uhr an, werde ich in dem Kaufe No. 88, innere Schildauer⸗ 
Straße, die zum Nachlaſſe des Herrn Syndikus Cruſius 
gehorenden Bücher, Rechtowiſſenſchaftlichen Inhalts, gegen 
taare Zahlung verſteigern. l 

Das Verzeichniß liegt bei Unterzeichnetem zur Einſicht 
Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 
Marz 1853. 


bereit. 
dirſchberg den 17. 


1265. Donnerſtag den 24. März c., Vormittag 11½ Uhr, 
werde ich vor dem Rathhauſe hierſelbſt, ein Paar vollſtaͤn⸗ 
dige Kummt⸗Geſchirre mit Zugthauen und einem Reitſattel 
von Train⸗Fahrzeugen, einen ganz aut gehaltenen Kinder: 
wagen und einen dreivädrigen Stuhl: Schiebewagen gegen 
baare Zahlung verfteigern. 
5 Steckel, Auktions ⸗Kommiſſarius. 
Hirſchberg den 17. Maͤrz 1853. 

1219. Bücher ⸗ Auktion. 

Dienſtag den 29. März c., von Vormittags 9 Uhr ad, 
Tollen Laubaner Gaſſe Nr. 270 verſchiedene Romane, Nor 
vellen, fo wie Wolter Scotts Werke, 10 Bände; Supple⸗ 
mente zu Schillers Werken, 4 Bände; Blumauers geſam⸗ 
melte Werke, ein Dand; Dumas: Vicomte von Bragelone 
und d'Artagnan, Shakespeare's dramatſſche Werke, 15 Wände; 
Biernatzkis Schriften, 4 Bände; Hippels Lebenslauf und 
noch mehrere andere Schriften und Bucher meiſtdietend vers 
kauft werden. Loͤwenberg, den 11. März 1853. \ 

Schittler, Auktionskommiſſarius. 


1270. An eat she f 
Den 30. März c., von Nachmittag 2 Uhr ab, ſollen von 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Gärtners Liebig zu Ober⸗ 
Tſchiſchdorf 2 Kühe, eine Ziege, Heu, Stroh, Kartoffeln 
und einiges Brennholz, an Ort und Stelle, an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigert werden. f 
Das Ortsgericht. 


1286. Auktions⸗ Anzeige. 

Am 3. Oſterfeiertage d. J., von früh Morgens 8 Uhr 
ab, findet im evangeliſchen Gantorhaufe zu Arnsdorf eine 
Privatauktion, beſtehend in: Büchern, Muſikalien und 
diverſen Hausgeräthen, ſtatt. 


Brau⸗ und Brennerei-⸗ Verpachtung. 
Die hiefige Brau- und Brennerei, verbunden mit Schank⸗ 
gerechtigkeit, fol von Johanni d. J. ab in dem am 
5 19. April, Vormittags 10 Uhr, 
hier Amts anberaumten Licitationstermine anderweitig auf 
3 Jahre verpachtet werden, wozu qualifizirte und cautions⸗ 
fähige Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß, nach Abgabe ihrer Gebote, der Abſchluß des Pachtcon⸗ 
tractes — jedoch mit Vorbehalt der Wahl unter den Lici⸗ 
tanten — erfolgen fol, mittlerweile aber die Pachtbedin⸗ 
gungen jederzeit im hieſigen Wirthſchaftsamte eingeſehen 


ehen Kbrerzdort ber ech 
Ober⸗Röversdor oͤngu, den 16. März 1853. 
Das Wi hc a fr amt 


ier 1251. 
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Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1220. In Warmbrunn ſteht ein Baus mit 21 Zimmern, mebfl 
Stall, Remſſe, Garten, Acker, zu Kauf oder Pacht. Darf 
find Logis zu 3, 6, 9 Piegen fofort zu beziehen. Nähere 


franco Warmbrunn, S. W. peste restante, 


Anzeigen vermifchten Inhalts. 


2. Bade⸗ Eröffnung! 


Die Bade: Saifon für 1853 beginnt mit dem 1. 5 
und ift dieſer Termin für dieſes Jahr ein früherer geworden 
weil die Zahl der Hülfefuchenden ſich von Jahr zu Jahr 
fteigert hat. So hatten wir im Jahre 1851: 191, wären, 
im Jahre 1852 ſchon 271, mit Einſcpluß der 40 Perſoen, 
welche nur Behufs einer Nachkur unfere Anſtalt deſuchle 
waren. z 

Was die Wirkung unſrer Heilquellen betrifft, fo fin? . 
früheren Beobachtungen der Ferren Aerzte nur um fo! 
verläßiger geworden. Reich an Gifen und zugleich reich a. 
auflöfenden, kühlenden Mittelſalzen (Glauberſalz und ki 
terſalz) haben unfere Quellen das Eigenthümliche und Eu 2 
daß fie die ftärkende Kraft des Eiſens mit der Wirkung 15 
nannter Mittelſalze verbinden, wodurch die unter anden 
Verhältniſſen ſcgttfindende erhitzende Eigenſchaft des gift, 
aufgehoben wird. Eine Wiederaufzaͤhlung derjenigen Kran 
heiten, gegen welche unſere Quellen hilfreich ſind, hal 10 
wir für uͤderſtͤſſig, da fie aut unſern früheren Anzel PM 
bekannt find. Wir wollen nur die hervorragendſten bez it 
nen, und ftellen das große Heer der Nervenkrankheiten, m 
Ausſchluß der Fallſucht, oben an. Gegen Nervenſchwöc 
wirken unſere Bäder wohl ſpeciſiſch. Ferner nennen . 
die Krankheiten der Oberbauchgegend; geſtoͤrte Verdaugſ 
ſchlechte Gallenbereitung, Verſchleimung des Magens, 8 5 
tulenz ꝛc. Wag die Störungen in den Serualverricheunge, 
und was den leider fo haufig verbreiteten Fluor albus % 
trifft, ſo iſt der Ruf unſrer Heilquellen gegen dieſe Kran, 
heitsformen bereits fo tief begründet, daß wir ein Weitere 
zu ſagen für uͤberfluͤſſig halten. fi 

Die Einrichtung urfrer Anſtalt dürfte gerechten Anf 
derungen enkſprechen. 0 

Der elegante Kurſaal macht die erforderliche Bewegun 
beim Trinken der Brunnen, die in der Anftalt alle zu habt 
find, auch bei ſchlechter Witterung moglich. # 

Unfere Reſtauration, hoffen wir, wird die Beſuchend 
befriedigen. 

Quartſere find in der Anſtalt ſeibſt zu haben; ebenſo . 
bietet ſich die Bade⸗Inſpection, auf portofreie Anfragen 
nach Bedürfniß fofort anderweitig dafür Sorge zu trage 
da Quartiere in der Stadt und Vorſtadt billig und 9 


zu haben ſind. 2 
Hirſchberg i. Schl., den 17. März 1833. 
Die VBade⸗ Verwaltung. 
Kräker, Bade Inſpector 


8 — ee: — 
1. Bleichwaaren 
aller Art, zur Beförderung auf bekannte ſchöne uf, 
ſchädliche Natur RNaſenbleiche, übernehl, 
a. Zuſicherung raſcher, guter und möglichft billiger 2 
enung: 


Noi 


In Bunzlau Hert J. G. Roſt. 
Goldberg „Joh. Ernſt Gunther. 
Jauer C. A. Schenk. 


C. A. Röther. 
C. A. L. Voigtländer, 
F. W. Runide, 


2 Liegnitz . 
Löwenderg 
7 Parchwitz 4 
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„Das Waſchen, Färben umd Moderniſiren von Stroh: und Roßhaar⸗ 
hüten in jedem Geflecht wird ununterbrochen fortgeſetzt in der | 
Damenputz⸗ und Poſamentier⸗Waaren⸗Handlung 


Hirſchberg, innere Langgaſſe. 


1264, 


F 


1288. 


Unterrichts ⸗ Anzeige. PN 
Vom 1. April ab können wieder Schülerinnen antreten, 
welche Unterricht in allen feinen weiblichen Arbeiten, ſo auch 
im Zeichnen erhalten können. Auch können noch einige Pen 
ſionärinnen angenommen werden bei der 
verwittw. Lieutenant Meyerhauſen, 
Schulgaſſe Nro. 103. 


1216. Penſions Anzeige. 
5 Zuſolge einiger Anfragen habe ich mich entſchloſſen, mit 
Yen Beginn des neuen Schuljahrs, vom 31. März c. an, 
Licht Mädchen, welche zugleich das hier beftehende Privat 
= chter⸗Inſtitut beſuchen drften, für ein moͤglichſt billiges 
bittigeld in Pflege zu nehmen. 2 
wi ung der mir anvertrauten jungen Seelen wird mir Ge⸗ 
iſſens⸗ und Herzensſache fein! Auch werde ich ſtets bemüht 
8 n, meine Pflegebefohlenen außer in dem mir im gedachten 
Snftitute anvertrauten Unterricht im Franzöſiſchen, noch 
ar häusliche fortwährende Nebung in der fr. Gonverfation 
S dieſer Sprache möglichſt auszubilden. Die haͤuslichen 
— Aufgaben, fo wie die weibl. Handarbeiten follen uns 
r meiner Aufſicht angefertigt werden. Auch wird zur Ue⸗ 


dung in der Muſik für ein paſſendes muſikaliſches Inſtru⸗ 


5 — geſorgt ſein. 
unten ac verbinde ich mit dieſer Anzeige, daß ich außer dem 
ertheiten te im Inſtitut auch Privatſtunden in der fr. Sprache 


Die reſp. & K 2 10 
Kinder al: Eltern, welche geneigt fein ſollten, mir ihre 
vor dem l. Mean, tus ich Ei ergebenſt, ſich noch 

> es c. bei mir gütigft melden zu wollen. 
Loniſe Strodt 
—— in Goldberg, am Cälzerthore, 


Franz Thomaſzeck, 

a 0 5 ichberg (am Burgthore Nr. 199), 
14 n TFA 2 

mit gefmadvellet 3 ane Lenden uno en eee Kent 

2 „ mit dem Schilderſchreiben 

nd dem Oelan t b ini 

folide Preiſe, ' ei der reellſten un 


1182. 


— — üͤ—ö — — ñœůiꝛ—— 


Die Geiſtes⸗ und Herzens⸗ 


von M. Urban. f 


— 


1135. Daß ich auch dieſes Jahr wieder 
Bleichwagaren auf die beiten Raſen⸗ 
bleichen zur Beſorgung übernehme, zeige 
ich hiermit ergebenſt an. 
Schönau, im Mär; 1853. 
Friedrich Menzel. 


1246. Geſchäftsverlegung. 
Slerdurch beehre ich mich ganz ergedenſt anzuzeigen, daß 
ich mein Colonial⸗, Kurzwaaren⸗, 
Taback und Cigarren⸗Geſehäft 


aus dem früheren Poftgebäude in das dem Herrn Reſtaurateur 
Rücker, vormals Herrn Sander gehörige Haus, verlegt habe. 
Mit der Bitte, das mir bisher bewieſene Vertrauen auch 
ferner zu ſchenken, verbinde ich die Verſicherung, daß es ſtets 
mein Beſtreben ſein wird, mich deſſen zu rechtfertigen. 
Hermsdorf u. K., den 17. März 1853, 
W. Karwath. 
1231. Die von mir unüberlegte Beleidigung gegen die 
Schenkwirth Hilbig ſchen Eheleute nehme ſch als Unwahr⸗ 


heit zurück und warne einen Jeden vor Weiterverbreitung. 
Seifershau. E. W. 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
1222. Die Hinter⸗Bleiche nebſt Bade⸗Anſtalt; in Nieder⸗ 
Ruͤſtern das Schloß, Stallung, Scheune und Odſtgarten, 
48 Morgen Acker; in Hummeln der Brandfleck einer Wind⸗ 
mühle, Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, 1½ Morgen Acker, 
Garten und Gräſerei, find zu verkaufen und zu erfragen 
Frauenſtraße No. 513 in Liegnitz. 


1232. Das Haus auf der Hellergaſſe No. 988, mit Garten, 

iſt aus freier Pand zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Naͤheres beim Kaufmann Troll. 
Hirſchberg, den 15. März 1853. 


1249. Freiwilliger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des Kantor Chriſtoph Herrmann ge 
hoͤrige, zu Michelsdorf, Kreis Landeshut, gelegene Gärts 
nerſtelle Nr. 203, beſtehend: 

J. in einem Wohnhaufe, im beften Bauzuſtande, das drei 
bewohnbare Stuben nebſt einer Alkove enthält, zu einem 
Geſchäft, beſonders für einen Fabrikanten ſehr günſtig 
gelegen, woſelbſt auch bereits ſeit 20 Jahren ein Schnitt 
waaren⸗Geſchäft betrieben worden; 

2. in einer ſeparaten maffiven Stallung nebſt Scheuer; 

3. in dem dazu gebörenden Garten und Ackerſtuͤck; 
wird von den betreffenden Erben an den Meiſt bietenden vers 
kauft, und hierzu der Termin auf den 11. April d. J., Nach 
mittag 2 Uhr, in dem genannten Wohnlokale feſtgeſetzt, 
wozu hiermit einladen 

x die Kantor Heremannfchen Erben. 

Wichelsdorf, den 16, März; 1953, Be 2 


1228. Ich beabfichtige meln in Seebnitz im Lühner Kreiſe 
gelegenes Beſitzthum, ohne Einmiſchung eines Dritten, zu 
verkaufen. Daſſelbe beſteht in einem im Jahre 1842, nahe bei der 
Kirche neu erbauten, 2 Etagen hohen Wohnhaufe, ent: 
haltend 7 Stuben und einen vollſtändig eingerichteten Kauf⸗ 
laden, fo wie 2 Keller, Vorkeller, 2 Küchen, 4 geräumige 
Kammern und den nöthigen Bodengelaß, nebft dem in der: 
ſelben Zeit neu erbauten Nebengebaͤude, enthaltend einen 
Pferdeſtall, ſowie mehrere Holzremiſen ꝛc. Dazu gehört ein 
beim Wohnhauſe circa , Morgen großer gut eingerichteter 
Garten, fo wie ein ganz nahe liegender, circa 3 Morgen 
graben, im beften Gulturzuftande befindlicher Ackerfleck, neb 
ieſe. Dieſes Etabliſſement würde beſonders einem Kauf. 
manne, da ſowohl in dem früheren, als jetzt neuen Haufe 
ſeit hundert Jahren dergleichen Geſchaͤfte mit gutem Erfolge 
detrieben worden ſind, zu empfehlen ſein, als wie auch einem 
promav. Doctor medicinae, da der Ort zwei Meilen von 
jeder Stadt entfernt iſt und das Kirchſpiel gegen 5000 Seelen 
jählt. — Die näheren Bedingungen ertheile ich auf porto⸗ 
eie Anfragen jederzeit. Haynau im Maͤrz 1853. 
erdinand Nedtwig, Burgſtraße Nro. 8. 
12200. Mein Hau „worin 8 Stuben und ein Kramladen, 
nebſt einem Gemuͤſe, und Blumengarten, ſteht ſofort ohne 
Einmiſchung eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen, 
Schriftliche Anfragen erbittet . 
1 Hir eld, Bardier. 
Jauergaſſe bei Liegnitz, Nr. 83. re 


Vortheilhafter Muͤhlenverkauf. 


1238. Eine in einem großen Dorfe belegene, zwei 
Meilen von Glogau, eine Meile von einer belebten mit Garniſon 
belegten Mittelſtadt entfernte, zweigaͤngige Waſſer mühle, 
die ſtets fo reichliche und anhaltende Waſſerkraft hat, daß 
täglich 18 bis 20 Scheffel vermahlen werden, deren Gewerke neu 
und ſaͤmmtliche Webaͤude maſſiv ſind, zu welcher 46 Morgen 
gute Aecker, nebft einem großen Obſt⸗ und Graſegarten, 

hören, das Ganze iſt kreisgerichtlich, nicht ortsgerichtlich, 

80 Rchlr. taxirt, ſoll eingetretener Familjen⸗Verhältniſſe 
1. unter der Taxe mit nur 1800 Rthlr. noͤthiger Zahlung 
verkauft werden, das 2 Kaufgeld bleibt längere Zeit unge: 
kündigt ſtehen. Da das Wohnhaus maffiv und 2 Stock hoch 
iſt, Waſſerkraft und Räumlichkeiten ausreichend vorhanden find, 
fo würde ſich ſolches neben dem Muͤhlgewerke, noch zu einer 
Set oder ſonſtigem Fabrikgeſchaͤfte eignen. Hierauf 

eflektirenden giebt der ehemalige Gutsbeſitzer v. Frankhen 
zu Raudten, Kreis Steinau, nähere Auskunft. 


1231. Verkaufs ⸗Anzei 


worauf Brenn⸗, Schlacht: und Backgerechtigkeit ruht, und 
40 Scheffel Aecker gehören, ift aus freier Hand zu verkaufen. 
Portofreie Anfragen ſind unter der Adreſſe H. St. poste 
restante Friedeberg a. Q. abzugeben. 


1231. 0 ® 
üte für Herren 
un Bu ute fü „Her 5. - G. 


1244. Zwei Kutfchen: als auch Arbeitspferde, gefund 
und brauchbar (Blauſchimmel) 8 Jahr 19 15 9 Zoll 
och, deren Beſitzer dſe ihm gehoͤrige Ackerwirthſchaft ver⸗ 
auft bat, ſtehen um deshalb in Schömberg, Kreis Landes, 
55 aan 55 Verkäufer weiſet die Exp. d. B. nach. 
289. Ein ner Mahagonf⸗Kleider k, kun 

ie 72 Bo ſteht zu verkaufen. 0 — die Erpel. 
on de * 


u 3 ge. 3 
Ein im Laubaner Kreiſe ſchoͤn belegenes Wirthöhaus, 


1158, Achte Dresdener Preßhefe, in ihrer Wir⸗ 
kung unübertroffen, empfiehlt das Pfund zu 12 Sgr., in 
Parthieen billiger Louis Pleßner in Jauer. 


1175. Anzeige. 

Friſch gebrannter Kalk wird vom 17. März c. in meiner 
Kalk Brennerei, wie in den Niederlagen zu Mertzdorf bei 
Jauer und in Striegau im Gaſthofe zu den drei Linden, 
Schweidnitzer Vorſtadt, ſtets zu haben fein, welches ich 
meinen geehrten Kunden hiermit anzeige und bitte hiermit 
um gefällige Abnahme. 

Att. Röhrsdorf, den 12. März 1853. u 

. C. Hampel, Kalt: Brennereibefiger. 


Die Specereis und Eiſenwaaren⸗Handlung 


von Heinrich Gröſchner in Goldberg, 
Sine No. 45, dicht am Ringe, 
offerirt zur gefölligen Abnahme u. zu billigen Preifen : in allen 
Größen emaillitte Koch: und Bratgeſchirre, alle Arten Feilen, 
Schloͤſſer, Stechbeutel, Bohrer, Hodeleiſen, fo wie große 
Heft-, Biegel⸗, Spann- und Schweiffägen in beſter Qualität, 
desgleichen Draht Drahtſtifte, Polſter⸗ und Tapeziernaͤgel, 
Seegras und Striegeln, Schaufeln, Gradſcheite, Mauerkellen 
und Pinſel aller Art, ſo wie in allen Farben Firniß, Lacke, 
weißes und gruͤnes Fenſter⸗Glas, für dieſen Sommer voll: 
ftändig ſortirt; 

weiße i das Pfund 4 Sgr., 

braune Seife, das Pfund 3 Sgr., 

Elein⸗Seife, das Pfund 3 Sgr., 

grüne Seife, das Pfund zu 2½ Sgr. und 3 Sgr.; 

gute alte Eigarren, 3 bis 25 Rthlr. pro 1000 Stuck; 

feine, mittele und ordinäre Zucker in Broden, das 

fund 4%, Sgr., 5 Sgr. und 5½ Sgr.; 

neue RNoſinen, 4 Sgr.; 215.) 
Gewürze und frifhe Preßhefe dilligſt. 


1213. Vom 21. d. Mts. ab iſt in der Kalkbrennerei zu 
Hermsdorf bei Goldberg wieder friſch gebrannter Kalk und 
1 — preußiſche Scheffel, ohne Rabatt, für 6 far. 6 pf. 
zu haben. 

Dominium Hermsdorf bei Goldberg den 14. März 1853. 


1967. Eine eichne Mühlwelle, 26 Fuß rheinl. lang, ift 
zu verkaufen in No. 18 zu Fiſchbach. 


1240. Eine fünfjährige braune 

Stute nebſt Fohlen iſt billig 

zu verkaufen bei dem 

2 Juſtrumenteuſchleifer J. Schwarz 
in Hirſchberg. 


1241. Ein ſchwarzbrauner Wal lach, 6 Jahr alt, Arbeits: 
yes, A im Vorwerk Nr. 137 in Schmiedeberg zum 
erkauf. 


1239. Ein N dländ nd arz mit weißer Kehle 
it in tote auf dem ie Ne N verkaufen, 2 
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1200. Pariſer Nähſeide, engliſchen Hanf und Herrnhuter Zwirn und ächt 
englifche Nähnadeln erhielt wieder in bekannter Güte 
Hirſchberg. A. Scholtz. Schilddauerſtraße Nr. 70. 


1257. 22 7 
Hüte für Herren, 
in neueſter Bacon, empfing foeben und empfiehlt zu möglichft billigen Preiſen 
ie Galanteries und Kurzwaaren⸗ Handlung von Moritz Cohn. 
Butterlaube, im Hauſe des Herrn Kaͤmmerer Kahl. 


Societäts⸗Dauermehl Mühle 


u in Warmbrunn. 

Zu dem bevorſtehenden Oſterfeſte empfehlen wir dem hoch⸗ 
verehrten Publikum beſtes, feinſtes Weizen- und Roggenmehl 
zur gefällinen Beachtung und Abnahme, unter Zuſicherung 
der zeitgemäßen, billigſten Preiſe. | 

Futtermehl und Kleie ift erſt in einigen Wochen vorraͤthig. 

Warmbrunn den 16. Maͤrz 1853. 

Die Adminiſtration. 


1236. Vaukalk, der Scheffel zu 11 fgr. und Ackerkalk, Kauf Ge ſuche 
der Scheffel zu 10 ſge., ift von jetzt ad auf dem Kalkofen 1211 : 
zu Nieder Berbisdorf zu bekommen bei dem 5 E imer ⸗ B u t t N t, 


. Raltofenpädhter Meyer gute Qualität, kauft Berthold Ludewig. 
1233. Die erfte Sendung diesjähriger TEEN EEE 5 NR 
Sonnenſchirme =. Für junge Ziegenfellchen zahlt 
1 ich in dieſen Tagen, und empfehle ſolche zu Fabrik⸗ die möglichſt hö ſten Preiſe 
D H. A. Hahn, Lederhandlung, 
— —.— 21. d. M. ab iſt teim hieſigen Dominio wie⸗ i nere Schildauerſtraße 
Wabern N A zu haben. 111 + 
TÜTE ee leren da de ee feel I rere 
1737. Auf dem Domini —ͤ— Z- In — 
i 5 o B e find 300 Ctur. 1236. ickelfelle kauft und zaylt die hoͤ 
are und Kleehen ieee Güte zu = a N kederhändler Fran 5 el * Baden. 
oben 5 — 1282. Zickel fel! 
a chi Ba tent . it . zahlt an Preiſe 
aſchinen und Wagen Schmiere wie in Hir g. . han in Warmbrunn. 
Eduard Bettauer. Zu ver miet hen. 


— . s ttaner. ö 

1251. Von der Ma 5 1191, Eine Stube 
welche er Boden alt uenlunRer Bufch-Zugerne, mit Alkove in Nr. 642 kann zum 1. April bezogen werden. 
ee ana on cn ie Sefäei TITEL IT 
oppelt fo viel Futter liefert, als der rothe Klee, hat noch 1220. In dem Haufe No. 208, lichte Burgſtraße, find im 
ſel bſtgeernteten Saamen abzulaſſen * 0 zweiten Stock 2 3 38 nebſt Zabehbe zu ver⸗ 
Fiſcher in Roſenau. miethen und zu Johanni zu beziehen. 


1259. Zu vermiethen, auch bald zu beziehen, iſt eine Stube nebſt 
Bu im Bonne t {chen Haufe, nahe bei der Zuckerraffinerie. 


1217. Zu vermietben. 

Ein offener, gewölbter Laden mit Bäcker⸗Lokal, zwei 
eraͤumige Stuben und Kammern, Kellergelaß u. dgl., auch 
ür jedes andere Vorhaben von conſequenter Wichtigkeit, 
iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen und zu beziehen. Zur 

beſſern Einſicht melde man ſich in Nr. 1, bei der evangel. 
Kirche zu Harpersdorf bei Goldberg. 


Perſonen finden Unterfommen. 
1214. Der Adjuvanten-Poften an hieſiger evangeli⸗ 
ſchen Stadtſchule iſt zum 1. Mai d. J. neu zu beſetzen, 
und werden Bewerbungen um denfelben bis zum 3. April c. 
enrgegen genommen. 
Schönau den 11. März 1833. 
Der Memeinde⸗Vorſtand 2 
1221. Unter annehmbaren Bedingungen wird ein Lohn⸗ 
praͤparand bis zum 1. April c. geſucht.  wefüllige Anfragen 
erbittet ſich ſchleunig ſt der Cantor Voͤl kel. 
Wellersdorf, Kr. Sorau in der Lauſitz, den 14. März 1838. 
9 —— — 0 nl vv » r . 
20. ia Geſchäftsreiſende 
für Kunſtſochen werden tei guter Provifton geſucht. Näheres 
auf frankirte Briefe vom Maler Jacob in Berlin, 
Kloſterſtraßſe No. 92. 


1242. Gin tüchtiger Zilegelmefſter 
findet Unterfommen auf der berrſchaftl. Ziegelei zu Nie⸗ 
der⸗Langendls bei Laudan. 


1218. Wilhelm Fink, Maurermeiſter in Schatzlar in 
Böhmen, bedarf dieſen kommenden Sommer 30 Maurer, 
welche ſich laͤngſtens bis 3. April anzumelden haben. 


Rn — — 
1273. In der Nahe von Hirſchberg wird ſofort eine geſunde 
Amme geſucht. Tie Expd. des Boten ſagt wo. 
TTT 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
1975. Ein tüchtiger Ackervogt, der auch Schirrarbeit 
verſteht, ſucht zu Term. Johanni d. J. ein Unterkommen. 
Auskunft ertheilt der Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


Lehr lings Geſuch. 
1208. Ein Knabe chriſtlicher Eltern, welcher Luft hat ſich 
dem Schulfache zu widmen, findet unter billigen Bedin⸗ 
gungen ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. d. Boten. 
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het „Verloren. 
127. Am Donuerſtag den 17. d. M. iſt von einem Hands 
ſchlitteu ein Leinen ⸗ Säckchen, worin zwei ſchwarz ger 
gerbte Kalbleder und in ein Tuch gebunden 1 großes und 
2 kleine Mehlſaͤckchen ſich befanden, verloren worden. Der 
Finder, der das Verlorene in der Expedition des Voten ab⸗ 
giebt, erhält 0 Sgr. Belohnung. 


Geſtohlen. r . 
1225. In der Nacht vom ten zum 7ten Marz c. find mir 
außer baarem Gelde drei Anweiſungen (die erſte ausgeſtellt 
am 5. März c., von Herrn Iſidor Buttermilch zu Landeshut, 
an Chriſtian Krauſe zu Alt⸗Weisbach, unter No. 623, zahlbar 
ult. Juni c.; die zweite ebenfalls von Hrn. Iſidor Butter⸗ 
milch ausgeſtellt an Gottfried Krauſe in Alt⸗Weisbach, unter 
No. 624, zahlbar ult. Juni; die dritte gleichfalls von Herrn 
Iſidor Buttermilch an Gottfeied Krauſe in Alt⸗Weisbach, 
unter No. (25, ausgeſtellt am 6. März c.) geſtohlen worden. 
Indem ich dies hiermit oͤffentlich anzeige, warne ich vor 
etwaigen Ankauf dieſer Anweiſungen. 
Nieder⸗Zieder, den 10. März 1853. 
Heinrich Schubert. 


Geld verkehr. 
1281. Auf ein ländliches Wirthshaus, an der Kunſtſtraße 
gelegen, wozu etliche 30 Scheffel Acker und etwas Buſch 
gehoͤren, werden 3000 Thlr. zur erſten Hypothek zu Oſtern 
geſucht. Der Werth iſt 65 0 Thlr. 


Einladungen. 

1271. Humanität. 
Sonnabend den 10. Maͤrz Abends 8 Uhr Conferenz 
im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe. 


1279 Beute Abend Kalda ue n bei 


1200. Sonnabend den 19. März ladet zum Rindsbraten 
und Beefſteak ergebenſt ein Ruppert im Schießhauſe. 


— rue 


Getreides Markt: Preife. 
Hirſchberg, den 17. März 1853. 


Der w. Weizenſg. Weizen] Roggen J Gerſte | Hafer 
Scheffel tl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. fgr. pf. rtl. far. pf. 
Höher 17 2114,— J 8 —| 11171) = 
Mittler 214— 212 — 4.2 5 — 1 - — 29 — 
Niedriger 21127] 2 8 — 2 1] 112 —1— 28 — 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 5 fgr. — Mittler Frl. 
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Cours Berichte. 


Dh: Fieber. a 1000 rtl. 1 ee ee Par 100% = 
V ‚mi 3. „ wre r. iederſchl.-Märk. 3% pCt. . 
gen Bu ai Säle. Pfdbr. neue 4 pt. 104% Br. Neiſſe⸗Brieg 4 vt.“ „84 5 Br. 
Mig. Be dito dite Lit.B. Ap&t. 104½ Br. Gölm- Minden 3% pt : 122% ©. 
r 9% D. dito bite dito 3%, et 1% 8. Wilh. Met. apt 5½ 6. 
. „„ 113% Br. 2 5 28 . G. in Wechſel⸗Courſe. - 
Louisd'or volw. » „ 110% © ahn = en. mſterdam 2 Mon. 142 . 
Poln. Bank⸗Billets ; 985 Br Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 145 Br. Hamburg k. S. ; 5 152 Br. 
Oeſterr. Bank⸗Roten „ 037, Br. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon.. = Bl G. 
Staatsſchuldſch. 3 2 93 G. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 231/½ ©. Lonvon 3 Mon. 6. 22% Br. 
Sechandl.⸗Pr.⸗ Sch. 150 Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 192%, G dito k. S. — G. 
Poſner Pfandbr. 4 pCt., 1057, Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „„ 100 ½ Br. 
dito dito neue 3% pt. 98 . 4 Ct... 100% 6. dito 2 Mon. ss MU &. 
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